38
Politische und gesellschaftliche Debatten

37
Medien und gesellschaftliche Debatten: Internet


Das Internet im Prozess der Veränderung der Wertehorizonte arabischer Gesellschaften

I hope we can all use the web to realise that other people are just like ourselves

even if they speak different languages or have different abilities.

1. Visionen und Ängste

Das Internet hat in den 1990er Jahren weltweit für viel Aufregung und erregte Debatten gesorgt. Gewaltige Hoffnungen und große Ängste wurden auf dieses ‚Neue Medium’ projiziert. Basisdemokratische Visionen von der Möglichkeit aller, immer besser informiert an immer mehr Entscheidungen teilhaben zu können, stießen sich mit Big-Brother-Vorstellungen, die vor dem ‚gläsernen Bürger’ und der Manipulation allen Wissens durch immer mächtigere Medienkonzerne warnten, mit der Folge einer weltweiten Einebnung kultureller Unterschiede. Die ‚New Economy’ wurde gerne so dargestellt, als könne sie die ‚alten’ Grenzen, die wirtschaftlichem Wachstum gesetzt sind, außer Kraft setzen – nach ihrem Absturz im Jahre 2000 war dann die Ernüchterung umso größer.

In der islamischen Welt waren es vor allem besorgte Stimmen, die vor der Einführung des Internet in den jeweiligen Ländern die Diskussion um dessen mögliche Auswirkungen prägten. In der Öffentlichkeit wurde in erster Linie vor der Gefahr einer moralischen und kulturellen Zersetzung der eigenen Gesellschaft durch das Medium gewarnt. Dabei wurde oft wie selbstverständlich angenommen, dass das Netz einer ‚Verwestlichung’ bzw. Amerikanisierung der Werte und einem Verfall der Moralvorstellungen besonders bei Jugendlichen Vorschub leisten würde. Bei den Entscheidungsträgern wurde diese Diskussion überlagert von Ängsten, das Internet könne die Sicherheit und politische Stabilität der etablierten Staats- und Regierungssysteme untergraben. Auf der anderen Seite erkannten auch Skeptiker, dass das Internet eine Herausforderung im Rahmen der wirtschaftlichen Globalisierung darstellte, der man sich auf Dauer nicht entziehen konnte.

Das führte bis zum Jahre 2000 dazu, dass nach und nach alle Staaten in Nordafrika, Nah- und Mittelost (mit Ausnahme Afghanistans) einen öffentlichen Zugang zum Internet herstellten. Manche taten dies früher und ohne Beschränkungen; andere zögerten lange und stimmten nur unter Auflage teilweise umfangreicher Kontrollmechanismen zu (Blockade des Zugriffs auf offiziell unerwünschte Seiten; juristische und technische Ermächtigung der Sicherheitskräfte zur Beobachtung des Internetverkehrs).
 Für technisch versierte Nutzer sind solche Kontrollen zwar oft zu umgehen, aber für die breite Masse kanalisieren sie den Internetverkehr doch deutlich.

Auch im Hinblick auf die Nutzung der ökonomischen Möglichkeiten, die das Netz verspricht, unterscheiden sich die Staaten der Region zum Teil erheblich. Unter den arabischen Ländern haben vor allem die VAE und Ägypten große Anstrengungen unternommen, regionale Zentren der Informationstechnologie (IT) zu werden. Um sich dabei nicht ins Gehege zu kommen, sind inzwischen Bestrebungen im Gang, diese Entwicklung zu koordinieren. Dubai soll für die kapitalintensiveren Bereiche die Führung übernehmen, Kairo seine ‚human resources’ einsetzen. Als Beispiel für eine bereits bestehende, sehr erfolgreiche Zusammenarbeit dieser Art wird gerne die IT-Firma Sakhr erwähnt, die 1982 – im Jahr nach dem IBM den ersten “Personal Computer” vorstellte – in Kuwait gegründet wurde, um arabischsprachige IT-Lösungen zu entwickeln. Die Entwicklungs- und Produktionsarbeit von Sakhr, die inzwischen auch einige der erfolgreichsten arabischen und islamischen Internet-Angebote umfasst, ist seit der irakischen Invasion Kuwaits 1990 in der Nasr-City-Freihandelszone in Kairo angesiedelt, die Marketingzentrale seit 2001 in der Dubai Internet City.
 Auch Jordanien und Libanon haben früh und nicht ohne Erfolg versucht, sich durch liberale Gesetzgebung in der ‚New Economy’ günstige Ausgangspositionen zu schaffen. Andernorts war man weniger enthusiastisch; so fällt zum Beispiel in Marokko auf, dass zwar seit 1996 mehrere nationale Strategiepläne „e-Maroc“ verabschiedet wurden, die Schaffung der dafür nötigen infrastrukturellen und gesetzlichen Grundlagen jedoch nur schleppend vorankam.

Während die Regierungen der Region noch immer nach Wegen suchen, den Anschluss an die globale Entwicklung nicht zu verpassen und das ökonomische Potenzial des Internets zu erschließen, ohne Gefahren für die bestehende Staats- und Gesellschaftsordnung heraufzubeschwören, ist in der westlichen Öffentlichkeit seit dem 11.9.2001 oft die Sorge um die Nutzung des Internet zu terroristischen Zwecken ins Zentrum der Aufmerksamkeit gerückt. Wo in den 1990er Jahren über ‚new politics’ und die ‚emerging public sphere’ geschrieben wurde, steht jetzt der ‚E-Jihad’ auf den Titelseiten einschlägiger Publikationen.
 Die Sorge um die Sicherheit ist einerseits verständlich, droht jedoch das Gesamtphänomen Internetnutzung in der islamischen Welt in ein schiefes Licht zu rücken. Es besteht die Gefahr einer erneuten Alterisierung des Anderen, indem muslimische Internet-Nutzung primär als ‚E-Jihad’ wahrgenommen wird und dadurch die viel verbreitetere ‚normale’, unspektakuläre Nutzung im Alltag aus dem Blick gerät. Wie aber wird das Netz, einmal eingeführt, von der Bevölkerung hauptsächlich genutzt? Wie sieht die Welt aus, die denjenigen, die online gehen, im Netz begegnet? Welche Seiten, welche Foren, welche Inhalte sind besonders beliebt? Das soll im Folgenden – nach einem Blick auf die Nutzerzahlen – näher betrachtet werden.

2. Verbreitung

Nutzerzahlen: In Diskussionen über mögliche Auswirkungen des Internet in Nordafrika und Nahost wird regelmäßig darauf hingewiesen, dass die Region hinsichtlich der Zahl der Internetnutzer und der Entwicklung der Nutzerzahlen im Weltmaßstab relativ weit hinten steht (nur das subsaharische Afrika und Südasien liegen noch weiter zurück).
 Arabischsprachige Nutzer stellen bislang wenig mehr als 1% aller Internetnutzer weltweit.
 Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die für 2000-2002 geschätzte Anzahl der Internetnutzer in den Staaten der Region, mit Angabe ihres Anteils an der jeweiligen Gesamtbevölkerung.

Tabelle 1: Internetnutzer in Nordafrika, Nah- und Mittelost, 2000-2002

	
	Nutzer 2002
	% der Bev.
	Nutzer 2001
	% der Bev.
	Nutzer 2000
	% der Bev.

	Türkei
	4.900.000
	7,3%
	4.000.000
	6,0%
	2.000.000
	3,1%

	Iran
	3.168.000
	4,9%
	1.005.000
	1,6%
	625.000
	1,0%

	Ägypten
	1.500.000
	2,3%
	600.000
	0,9%
	450.000
	0,7%

	Pakistan
	1.500.000
	1,0%
	500.000
	0,4%
	300.000
	0,2%

	Saudi-Arabien
	1.418.900
	6,2%
	1.016.200
	4,6%
	200.000
	0,9%

	VAE
	1.175.600
	36,7%
	976.000
	31,5%
	765.000
	26,0%

	Tunesien
	505.500
	5,2%
	400.000
	4,1%
	250.000
	2,6%

	Marokko
	500.000
	1,7%
	400.000
	1,4%
	200.000
	0,7%

	Algerien
	500.000
	1,6%
	200.000
	0,6%
	150.000
	0,5%

	Libanon
	400.000
	11,7%
	260.000
	7,8%
	300.000
	9,1%

	Jordanien
	307.500
	5,8%
	234.000
	4,5%
	127.300
	2,5%

	Kuwait
	250.000
	10,6%
	200.000
	8,8%
	150.000
	6,9%

	Syrien
	220.000
	1,3%
	60.000
	0,4%
	30,000
	0,2%

	Oman
	180.000
	6,6%
	120.000
	4,6%
	90.000
	3,5%

	Bahrein
	165.000
	24,8%
	132.300
	20,3%
	40.000
	6,3%

	Libyen
	125.000
	2,3%
	20.000
	0,4%
	10.000
	0,2%

	Palästina
	105.000
	3,0%
	60.000
	1,8%
	35.000
	1,1%

	Jemen
	100.000
	0,5%
	17.000
	0,1%
	15.000
	0,1%

	Sudan
	84.000
	0,3%
	56.000
	0,2%
	30,000
	0,1%

	Qatar
	70.000
	11,5%
	40.000
	6,6%
	30.000
	5,0%

	Irak
	k.A.
	
	12.500
	0,1%
	
	

	Mauretanien
	10.000
	0,4%
	7.000
	0,3%
	5,000
	0,2%

	Afghanistan
	k.A.
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gesamt
	17,2 Mill.
	 knapp 3%
	10,3 Mill.
	knapp 2%
	5,8 Mill.
	1%


Quelle: ITU

Sortieren wir nach Anteil an der Gesamtbevölkerung, so ergibt sich folgendes Bild: VAE, Bahrain (>20%); Libanon, Qatar, Kuwait (>10%); Türkei, Oman, Saudi-Arabien, Jordanien, Tunesien (>5%); Iran, Palästina, Ägypten, Libyen (>2%); Marokko, Algerien, Syrien, Pakistan (>1%); Jemen, Mauretanien, Irak, Sudan, Afghanistan (<1%).

Demnach lassen sich grob drei Gruppen unterscheiden. In den reichen, aber bevölkerungsarmen erdölexportierenden Golfstaaten ist das Internet vergleichsweise am verbreitetsten. Es folgen kleinere ‚Schwellenländer’ ohne nennenswerte Erdölförderung, jedoch mit einer relativ erfolgreich auf Marktliberalisierung setzenden Wirtschaftspolitik (Libanon, Jordanien, Tunesien). In den großen, bevölkerungsreichen Staaten der Region haben weite Teile der Bevölkerung nach wie vor keinen regelmäßigen Zugang zum Internet.

Rechnet man alle oben angeführten arabischen Staaten zusammen, so kommt man für 2002 auf 7,5 Millionen Nutzer. Das entspricht – unter Berücksichtigung des Irak – ebenfalls dem regionalen Durchschnitt von knapp 3% der Bevölkerung.
 Für Ende 2005 ist die Zahl von 25 Millionen Internetnutzern in der arabischen Welt vorhergesagt worden, d.h. 8% der Bevölkerung. Vor allem Ägypten und Saudi-Arabien werden dieser Prognose nach für dieses Wachstum verantwortlich sein.
 Wirtschaftliche Gründe machen es aber unwahrscheinlich, dass sich die bisherigen Wachstumsraten unbegrenzt fortschreiten lassen. Mittelfristig wird eine Obergrenze von etwa 15% für die Verbreitung des Internets unter der Gesamtbevölkerung der Region angenommen.

Zugangsniveau: Das bloß auf Nutzerzahlen beruhende Bild von der Verbreitung des Internets wird geschärft durch den Digital Access Index der ITU für 2002, der darüber hinaus auch die Erschwinglichkeit des Zugangs, Bildungsniveau, Telefoninfrastruktur und verfügbare Bandbreite berücksichtigt (siehe Anhang 1
).
 Dieser weltweit erste ‚Zugangsindex’ zeigt, dass die  meisten Staaten der Region immerhin ein mittleres Zugangsniveau erreicht haben.

Altersstruktur: Das Internet ist vor allem ein Medium der jungen Generationen. Die Altersstruktur der Internetnutzer zeigt im Vergleich zur Alterspyramide der Gesamtgesellschaft, dass besonders die 20-30jährigen das Netz überdurchschnittlich stark nutzen – mehr als doppelt soviel wie es ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung entsprechen würde. Bei den unter zwanzigjährigen entspricht der Anteil der Internetnutzer knapp ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung; jedoch ist in dieser Gruppe das stärkste Wachstum zu verzeichnen.
 Die verfügbaren Daten lassen sich überblicksartig wie folgt zusammenfassen: 20-30% der Internetnutzer sind unter 20 (diese Altersgruppe stellt etwa 30% der Bevölkerung über 10 Jahre);
 etwa 40-50% sind 20-30 (20% der Bevölkerung); etwa 15-25% sind 30-40 (20% der Bevölkerung); etwa 10-20% sind über 40 (ca. 30% der Bevölkerung). 1999 lag der Anteil der unter zwanzigjährigen an den Internetnutzern noch bei 10%, der der 30-40jährigen dagegen bei 35%.

Tabelle 2: Altersstruktur arabischer Internetnutzer

	Altersgruppe
	Anteil an Internetnutzern 1999
	Anteil an Internetnutzern 2003
	Anteil an der Bevölkerung 2003

	10-20
	10%
	20-30%
	30%

	20-30
	45%
	40-50%
	20%

	30-40
	35%
	15-25%
	20%

	Über 40
	10%
	10-20%
	30%


Quelle: Eigene Zusammenstellung

Diese Angaben sind, so muss betont werden, ungefähre Schätzungen aufgrund der vorhandenen, nicht eben dichten Datenlage. Sie lassen jedoch den Trend einer Entwicklung erkennen, nach der das Netz, das in seinen Anfängen in starkem Maße ein Medium einer begrenzten Anzahl von middle aged professionals war, mit seiner quantitativen Ausdehnung zunehmend stärker von heranwachsenden Generationen genutzt wird, für die es, so darf man annehmen, eine wachsende Bedeutung im Sozialisierungsprozess spielt und spielen wird.

Geschlecht, Bildung, Einkommen:  Diese Entwicklung führt auch in anderer Hinsicht so einer Verbreiterung der Nutzerbasis. Waren in den Anfängen Internetnutzer ganz überwiegend männlich, so deutet alles darauf hin, dass sich das proportionale Verhältnis der Geschlechter inzwischen immer mehr angleicht.
 Einigermaßen verlässliche Zahlen zu Bildung und Einkommen der Nutzer sind noch schwerer verfügbar als zu ihrem Geschlecht. Einer oft zitierten Studie zufolge stieg die Zahl der Nutzer ohne Hochschulabschluss zwischen 1998 und 1999 von 17% auf 27%.
 Das zeigt zumindest den Trend. Verwertbare Zahlen zum Einkommensniveau der Internetnutzer sind bislang gar nicht erhältlich.
 Dennoch versteht sich von selbst, dass regelmäßige Internetnutzung an ein bestimmtes verfügbares Einkommen gebunden ist, das auch für viele Angehörige der unteren Mittelschicht nicht leicht aufzubringen ist. Aus diesem wie aus infrastrukturellen Gründen bleibt die Nutzung bislang ein eher städtisches Phänomen, auch wenn Gemeindezentren und Internet-Cafes bereits einiges dazu beigetragen haben, Zugangsmöglichkeiten zum neuen Medium auch über die großen Städte hinaus zu schaffen.

Internet vs. Mobilfunk: Für die Einschätzung der Rolle und des relativen Gewichts des Internet in den Staaten der Region ist ein Vergleich mit der Entwicklung des Mobilfunks aufschlussreich. Obgleich mehr oder weniger gleichzeitig mit dem Internet eingeführt, stiegen die Nutzerzahlen des Mobilfunks wesentlich schneller als die des Internet.
 Mobiltelephonie deckt angesichts der oft unzureichenden Festnetze ein dringenderes Bedürfnis, ist vergleichsweise billiger und leichter zu bedienen als das Internet und ermöglicht die Kommunikation mit einem wesentlich breiteren Kreis. Die Popularität des Mobilfunks spiegelt sich auch im Internet selbst wieder, wo ihm einige der bestbesuchten Diskussionsforen gewidmet sind.

In der Praxis bedeutet das, dass z.B. zivilgesellschaftliche Aktivistengruppen die Koordination ihrer Arbeit intern und innerhalb ihres eigenen Landes nach wie vor vornehmlich per Telefon vornehmen. Das Internet dient dagegen in erster Linie dem Kontakt und der Kommunikation mit der internationalen Außenwelt – Mutter- und Schwesterorganisationen, der westlichen Öffentlichkeit, und allmählich auch einer regionalen arabischen Öffentlichkeit.

Reichweite: Das Internet in Nordafrika und Nahost ist zwar nach wie vor kein „Massenmedium“. Es wird aber von wichtigen Teilen der Bevölkerung besonders stark genutzt – Studenten und Hochschulabsolventen, Journalisten, Angestellte staatlicher Behörden, Politiker und Parteien, Aktivisten der Zivilgesellschaft, große Unternehmen, Menschen mit Angehörigen oder Freunden im Ausland waren die ersten, die sich die neuen Möglichkeiten erschlossen. Nicht wenige unter ihnen haben inzwischen langjährige Erfahrung mit dem Netz, und mit dieser Erfahrung (und dem ständig breiter werdenden Angebot) wächst die Tendenz, sich zur Kommunikation und Information zuerst dem Internet zuzuwenden. Noch bedeutender ist aber die Tatsache, dass das Internet vor allem unter jungen Menschen immer populärer wird. Zumindest die städtische Jugend wächst zunehmend mit dem Internet auf, und es darf erwartet werden, dass die Inhalte und Kommunikationsformen, die das Netz transportiert, zunehmende Bedeutung auch in der Sozialisation der Jugendlichen und für ihre Meinungsbildung spielen wird.

Gerade unter dem Gesichtspunkt der Meinungsbildungsprozesse interessant ist die relative Gewichtung der Nutzer innerhalb des nahöstlich-nordafrikanischen Cyberspace. Tabelle 1 (S. 3) ist daraufhin sortiert; wir ersehen daraus, welche hohes Gewicht innerhalb des ‚arabischen’ Cyberspace den Nutzern aus Ägypten, Saudi-Arabien und den Vereinigten Arabischen Emiraten zukommt. Es sind diese Zahlen, die sich in den Online-Foren, den Schwarzen Brettern und auf den Frageseiten der großen Portale wiederspiegeln; Nutzer aus diesen Ländern prägen stark das ‚Gesicht’ dieser Seiten und die Inhalte, die auf ihnen diskutiert werden.
 Aus finanziellen Gründen herrschen dabei Angebote aus Saudi-Arabien und den VAE vor. Das Internet ist zwar theoretisch ein Medium, in dem viel mehr Menschen als bislang mit wenig Aufwand ihre Meinung publizieren können; in der Praxis aber haben sich auch hier wirtschaftlich starke Kräfte gegenüber den vielen einzelnen Stimmen ohne Marktmacht weitgehend durchgesetzt.

3. Where do they want go today?

Nutzungsverhalten: Die Mehrzahl der arabischen Internetnutzer sucht im Netz Unterhaltung und Freunde. Erst an zweiter Stelle steht die Suche nach Information vor allem zu politischen, sozialen und religiösen Themen; bevorzugte Informationsquellen sind dabei solche von außerhalb der eigenen nationalen Grenzen, insbesondere solche, die für vergleichsweise zuverlässige und kritische Berichterstattung bekannt sind. Über soziale, politische und religiöse Themen aller Art wird dann auch sehr gerne mit anderen im Netz diskutiert. Aktivismus im Netz bleibt die Angelegenheit einer Minderheit; religiös geprägter Aktivismus hat dabei vergleichsweise den größten Zulauf. Online-Shopping oder –Banking ist in der arabischen noch ganz marginal.
 Diese Einschätzung geht aus einer vergleichenden Analyse verschiedener Quellen hervor, die allesamt in die gleiche Richtung zeigen: Daten über die aus Saudi-Arabien (und den VAE) meistbesuchten Domains; die populärsten arabischen und nahöstlichen Webseiten gemessen nach dem Alexa Traffic Rank; die populärsten arabischen Internet-Diskussionsgruppen; sowie einige Online-Umfragen.

Beispiel Saudi-Arabien: Der Zensurbehörde ist es zu danken, dass für Saudi-Arabien zentralisierte Zahlen über die im Königreich beliebtesten Webseiten veröffentlicht werden. Im November 2003 wurden für Saudi-Arabien die folgenden Domains als meistbesuchte gezählt:

Tabelle 3: Von Saudi-Arabien aus meistbesuchte Domains, Nov. 2003

	1
	Microsoft Download Center
	download.microsoft.com
	

	2
	Microsoft.NET Passport Sign-in
	loginnet.passport.com
	

	3
	Google
	www.google.com
	

	4
	MSN Arabia
	arabia.msn.com
	Arab. Version des Microsoft Network

	5
	Saudi Stock Exchange
	www.tadawul.com.sa
	

	6
	Microsoft
	www.microsoft.com
	

	7
	MSN Groups
	groups.msn.com
	

	8
	Al-Jazeera
	aljazeera.net
	die Satellitenfernsehstation

	9
	HawaaWorld
	hawaaworld.com
	konventionelles Frauenportal aus Saudi-Arabien (= hawaaworld.net, Nr. 23)

	10
	Yahoo! Groups
	groups.yahoo.com
	

	11
	Multaqa al-Tarbiya wa’l-Ta’lim
	www.moudir.com
	saudisches Bildungsportal

	12
	Al-Misbar
	www.almisbar.com
	Englisch->arabische Online-Übersetzung

	13
	Shabakat al-Ahlam
	www.al-a7lam.com
	Chat & Voice-Chat-Dienste

	14
	ArabsGate
	www.arabsgate.com
	Saudisches Portal mit Diskussionsforen

	15
	The Times of India
	timesofindia.indiatimes.com
	

	16
	„Best 100 Arabic Sites“
	www.arank.com
	Regionales Web-Verzeichnis

	17
	Yahoo! Chat
	chat.yahoo.com
	

	18
	Gawab
	www.gawab.com
	„Free Web-based email for Users“

	19
	MSN
	www.msn.com
	

	20
	Zawgaty
	www.zawgaty.com
	Eheanbahnung

	21
	Eqla3
	www.eqla3.com
	anti-islamistische Foren aus Saudi-Arabien

	22
	Al-Saha al-Arabiyya
	alsaha.fares.net
	Diskussionsforum

	23
	HawaaWorld
	hawaaworld.net
	konventionelles Frauenportal (= hawaaworld.com, Nr. 9)

	24
	Yahoo! Mail
	mail.yahoo.com
	

	25
	Alam al-Hayat al-Zawjiyya
	www.raf7.com
	Forum zum ehelichen Sexualleben

	26
	Muntadayat Tadawul
	www.tdwl.net
	Börsen-Diskussionsforum

	27
	Ra3odi Cards
	www.r3odi.com
	elektronische Postkarten, Chat, Spiele

	28
	Mobile4Arab
	www.mobile4arab.com
	Mobiltelefonforum

	29
	Arab Times
	www.arabtimes.com
	Kritische arab. Wochenzeitung (gemacht von Arab Americans in den USA)

	30
	BBC News
	news.bbc.co.uk
	


Quelle: Internet Services Unit, King Abdulaziz City for Science and Technology

Von den 30 populärsten Domains sind sechs – also 20% – Microsoft-Seiten, die dazu noch die absoluten Spitzenplätze halten; 10% kommen von Yahoo! Rechnet man Google hinzu, so zeigt sich auch in Saudi-Arabien die ganz überragende Stellung der weltweiten Marktführer der Informationsindustrie. Es sind deren Portale, durch die die Masse der Nutzer auf der Suche nach Kontakten, Freunden, Diskussionen, Chat, E-Mail usw. zuerst geleitet werden. Die gleichen Bedürfnisse werden auch von einigen spezifisch arabischen Anbietern bedient. Beim Verstehen englischsprachiger Webseiten hilft al-Misbar mit Online-Übersetzungen; dieser Dienst konnte zumindest früher auch dazu genutzt werden, übersetze Versionen von Seiten anzuzeigen, die für den direkten Zugriff durch staatliche Filter gesperrt waren. Was bleibt an inhaltlichen Angeboten unter den ersten dreißig? Al-Jazeera, The Times of India,
 die Arab Times und die BBC als führende Nachrichtenquellen, bekannt dafür, herrschende Tabus zumindest teilweise kritisch zu hinterfragen. Klassische einheimische Medien sind nicht dabei; dafür drei sehr beliebte Diskussionsforen, die alle zu den ‚liberal’, ‚säkular’ und anti-islamistisch eingestellten Vertretern ihrer Gattung zählen. Außerdem wichtig: die Börse, Frau & Familie, Bildung, Ehe, Sex.

Vergleicht man diese Top 30 mit den im Jahre 2000 bei Einwohnern Saudi-Arabiens und der VAE beliebtesten Seiten,
 so erkennt man auf der einen Seite das fortdauernde oder sogar gestiegene Gewicht der Global IT Players, andererseits aber auch die wachsende Bedeutung, die öffentliche Diskussionsforen sowie die Internet-Auftritte des Satellitensenders al-Jazeera und arabischer Zeitungen spielen – neben der Verbreitung des Mobiltelefons als Massenphänomen und dem Auftauchen von Foren zum ehelichen Sexualleben, die anders als die früher aufgerufenen Pornoseiten nicht behördlich hinweggefiltert werden.

Populärste arabische und nahöstliche Seiten und Foren: Ein anderer Indikator wird von Alexa (www.alexa.com) geliefert, einer IT-Firma, die die führende Technologie zum Messen der Popularität von Internetseiten entwickelt hat. Eine Übersicht über die 143 populärsten arabischen und nahöstlichen Webseiten im November 2003 findet sich in Anhang 1. Eine weitere Perspektive liefert ein Blick auf die beliebtesten arabischen Internetdiskussionsforen, die in Anhang 3 aufgeführt sind. Die vergleichende Analyse dieses Materials ergibt folgendes Bild:

· Über 30% des Verkehrs werden inzwischen primär über die kommerziellen Portale der weltweiten Marktführer der Informationstechnologie abgewickelt. Kontakt zu Freunden und Unterhaltung sind die wichtigsten Gründe, warum Nutzer online gehen.

· Bei den Diskussionsforen sind solche besonders stark frequentiert, die sich ein ‚liberales’ (d.h., nicht ganz klar islamisches) Äußeres geben. Diese werden aber durchaus von Menschen verschiedenster politischer Überzeugungen genutzt, und islamistisch orientierte Teilnehmer sind auch hier sehr aktiv vertreten.

· Nicht-lokale Medien werden als Informationsanbieter immer wichtiger; dabei fällt die relative Beliebtheit von Medien mit vergleichsweise ‚kritischer’, aber als vertrauenswürdig geltender Berichterstattung auf. Etablierte Offline-Medien nutzen dabei einen finanziellen und Erfahrungsvorsprung im Versuch, sich nicht ‚aushebeln’ zu lassen und ihre Macht auch im neuen Medium zu behaupten. Ein stark genutztes Internetangebot haben v.a. al-Jazeera u. BBC. Nationale Medien werden im jeweiligen Land online nicht so stark besucht; sie produzieren ihre Internetauftritte für die Diaspora bzw. eine interessierte gesamtarabische Öffentlichkeit.

· Außerdem sind wichtig: Börse und Wirtschaftsinformationen, Heiratsanzeigen, Sex, Sport, Musik, Computer und Bildung.

Im internationalen Vergleich fallen v.a. zwei Dinge auf:

· Religion ist stärker vertreten (8% der Top100 des arabischen Internets sind explizit islamische Seiten; in anderen Sprachen schafft das keine einzige Religionsseite). Die Beliebtheitsskala wird klar angeführt von ‚moderaten’, sich auf ‚moralische Erneuerung’ konzentrierende ‚Neo-Fundamentalisten’. Daneben spielen aber auch stärker politisch ausgerichtete salafitische Seiten, die gegen das etablierte System (weltweit und auf der jeweiligen nationalen Ebene) agitieren, eine nicht zu vernachlässigende Rolle. Bewaffneter Widerstand (Jihad) wird dabei unter den Internet Top100 nur jeweils im Ausland gepredigt (z.Zt. v.a. Irak, Palästina), nicht gegen das jeweils eigene Regime

· Diskussionsforen und Chatangebote sind stärker vertreten. Politik, Religion, Geschlechterbeziehungen/Sex – die drei großen Tabus des öffentlichen Diskurses in der arabischen Welt – sind  dabei die Themenbereiche, über die im Internet am liebsten diskutiert wird. Darin zeigt sich klar ein Bedürfnis, diskursive Schranken zu überwinden. Das Internet bietet weit mehr als andere Foren die Möglichkeit, dies zu tun.

4. Wandel der Öffentlichkeit?

Insgesamt ist also deutlich zu erkennen, dass das Internet in erster Linie zu ‚privaten’ Zwecken genutzt wird: E-Mail und Chat, der Kontakt mit Freunden und Familienmitgliedern (aber vor allem der zum anderen Geschlecht), Musik, Mobiltelefonzubehör, Spiele – das sind ganz klar die Bereiche, die die meisten arabischen Nutzer anziehen. Die Hauptstärke des Internet liegt zunächst in der Erweiterung persönlicher Netzwerke und persönlicher Zugriffsmöglichkeiten auf Dinge des persönlichen Interesses. Dabei ermöglicht das Netz nicht nur translokale und transnationale Kontakte, die bisherige geographische Kommunikationshürden aufheben, sondern macht es  auch leicht wie nie zuvor, soziale Grenzen zu überschreiten und sich einen Freiraum außerhalb der Kontrolle der Familie und anderer gesellschaftlicher Autoritäten zu schaffen.

Gegenüber dieser Stärkung der ‚Privatsphäre’ bleibt die Wirkung des Internet auf die Stärkung und Mobilisierung einer zivilgesellschaftlichen Öffentlichkeit gegenüber dem Staat bislang deutlich schwächer. Nichtregierungsorganisationen und Journalisten gehörten zwar überall zu den ersten Adepten des neuen Mediums, und das Netz ist aus ihrer Arbeit inzwischen nicht mehr wegzudenken. Die basisdemokratischen Visionen der 1990er Jahre haben sich jedoch nicht erfüllt, und die Wirkungen des Internet sind eher indirekt geblieben.

Für die große Mehrheit der Journalisten dient das Internet vor allem der Beschleunigung und Erweiterung ihrer Recherchemöglichkeiten. In diesem Zusammenhang ist trotz der theoretischen Vielfalt der Informationsquellen im Alltag durchaus eine Stärkung des Einflusses der großen internationalen Nachrichtenagenturen zu beobachten. Zum anderen stellen immer mehr Zeitungen eine Online-Ausgabe ins Netz, deren Publikum überwiegend die jeweilige nationale Diaspora, aber auch eine internationale arabische Öffentlichkeit ist. Für die letztere wichtiger sind allerdings die Online-Versionen der großen panarabischen Tageszeitungen Asharq Al-Awsat und Al-Hayat sowie in noch stärkerem Maße die Internet-Auftritte des Fernsehsenders al-Jazeera, des arabischen Dienstes der BBC, und seit Anfang 2000 die reine Netzzeitung Elaph.com (deren Gründer früher Chefredakteur von Asharq Al-Awsat war). Auf dem Nachrichtenmarkt wird also klar ersichtlich, dass sich das Internet im Tandem mit älteren Medien entwickelt und so genutzt wird – ein Prozess, in dem sowohl die wirtschaftliche Macht von Medienunternehmen als auch die Informationsfreiheit Entfaltungschancen haben.

Auf jeden Fall hat das Internet zusammen mit dem transnationalen Satellitenfernsehen zu einer allgemeinen – wenn auch bei weitem nicht umfassenden – Öffnung der Medienlandschaft beigetragen. Nationale Grenzen erlauben nicht mehr in gleichem Maße wie früher Informationskontrolle durch den Staat. Journalisten und Aktivisten der Zivilgesellschaft, aber auch ein wachsender Teil der Bevölkerung haben zunehmend Zugang zu transnationalen Medien, die publizieren, was ehedem staatlicher Zensur zum Opfer fiel; dieser Zugang kann nicht mehr verhindert, sondern höchstens noch eingeschränkt werden. Dadurch entstand ein gewisser Druck in Richtung auf eine Liberalisierung der Zensur von Zeitungen, die heute in den meisten arabischen Ländern eine größere Freiheit der Berichterstattung genießen als noch vor zehn Jahren. Diese Freiheit hat jedoch nach wie vor ihre Grenzen, die von Land zu Land und auch je nach politischen Umständen schwanken. Das Internet wird zwar bemüht, diese Beschränkungen zu umgehen; es hat sie jedoch bislang nicht aufheben können. Einige Zeitungen stellen Artikel, deren Verbreitung im Druck von der Zensurbehörde untersagt wurde, ins Internet oder verlegen sich ganz aufs Online-Publishing. Das bekannteste Beispiel ist die ägyptische islamistische Zeitung al-Shaab, die seit dem Verbot ihrer Druckausgabe 2001 mit zunehmender Professionalität und nicht ohne Erfolg online publiziert wird (www.alshaab.com). Gleichzeitig lässt sich dieses Phänomen aber auch so interpretieren, dass die Behörden solche Internet-Veröffentlichungen gerade deshalb tolerieren, weil sie nur ein beschränktes Publikum erreichen und auf die breite Öffentlichkeit der Zeitungsleser (die ja im Verhältnis zum Fernsehpublikum noch einmal eine Minderheit darstellt) kaum Einfluss ausüben. Denn direkte Repressalien gegen Journalisten gehören nach wie vor zum Repertoire arabischer Regime. Das Internet half zwar oft, solche Fälle international bekannt zu machen und internationale Solidaritätsaktionen zu organisieren; vor dem Gefängnis bewahrte es die Betroffenen meist nicht. Einer der berühmtesten Fälle aus jüngster Zeit ist ausgerechnet der eines Internet-Publizisten aus Tunesien, Zouhair Yahyaoui “Ettounsi”, Gründer des regimekritischen Online-Mazazin TUNeZINE (www.tunezine.com), der im Sommer 2002 verhaftet und zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Trotz massiver internationaler Proteste
 wurde er erst am 18.11.2003 nach Verbüßung von über zwei Dritteln seiner Haftstrafe freigelassen – unter Auflagen und in einem Klima der verschärften Repression gegen andere Menschenrechts- und Demokratieaktivisten.
 Er hat sich seither noch nicht wieder zu Wort gemeldet.

Manche Beobachter glauben nach wie vor, dass der Staat auf Dauer machtlos gegenüber globalen Medien und dem Internet ist.
 In der Praxis muss sich das erst noch erweisen. Nichtregierungsorganisationen haben mit dem Internet sicherlich eine Plattform gefunden, die ihre internationale Sichtbarkeit erhöht und die intensiv zur Verbreitung von Informationen und zur Koordination internationaler Aktionen genutzt wird. Immerhin tritt hier neben den vorwiegend westlichen Mutter- und Schwesterorganisationen allmählich auch die regionale arabische Öffentlichkeit in den Blick. Bislang gibt es jedoch keine breiten Hinweise darauf, dass das Internet zivilgesellschaftlichen Aktivistengruppen zu wesentlich höheren Erfolgsraten bei ihrer Arbeit verholfen hat. Auch bei der Mobilisierung auf nationaler Ebene bleiben Telefon, Fax und „F2F“ (face-to-face) Kontakte bisher deutlich wichtiger.

Dennoch sind indirekte Auswirkungen nicht zu vernachlässigen. Ein gutes Beispiel dafür boten die Anti-Kriegs-Demonstrationen in Kairo am 20./21.3.2003. Seit den ‚Brotunruhen’ vom Januar 1977 waren dies die ersten massenhaften Straßenproteste in Ägypten, die nicht von organisierten politischen Gruppen veranstaltet und behördlich genehmigt waren. Einer der an der Koordinierung beteiligten Aktivisten meinte, E-Mail und SMS-Aufrufe (! letztere sind nicht zu vernachlässigen) hätten etwa 3000 Leute zum zentralen Kairoer Tahrir-Platz gebracht, sobald die erste Bombe auf Baghdad fiel; der Rest der Demonstranten (je nach Angaben etwa 3-10 Mal so viel) habe sich spontan dazugesellt.
 Ohne Internet und Mobiltelephon hätten diese Demonstrationen wohl nicht in dieser Weise stattgefunden. Eine Öffentlichkeit haben sie sicherlich hergestellt; die unmittelbare Politik der ägyptischen Regierung angesichts des Irak-Krieges konnten sie natürlich nicht ändern. Dennoch werden arabische Regierungen in Zukunft verstärkt mit solchen Versuchen der Mobilisierung von Öffentlichkeit rechnen müssen.

Es fällt allerdings auf, dass dieses ‚Erfolgsbeispiel‘ in erster Linie eine Manifestation panarabisch-panislamischer Solidarität gegenüber der „amerikanischen Aggression“ und der „Kollaboration“ der eigenen Regierung mit dem „Aggressor“ war. Auch ein anderes oft zitiertes Beispiel für die wirksame Nutzung des Internet fällt in diese Kategorie. Nach Beginn der zweiten palästinensischen Intifada wurde das Netz (neben SMS und anderen Medien wie Oppositionszeitungen, Plakate oder Handzettel) vor allem in den Golfstaaten und in Ägypten, aber auch unter islamischen Gemeinden weltweit dazu genutzt, einen Boykott israelischer und US-amerikanischer Waren und Geschäftsinteressen zu organisieren. Im Frühjahr 2002 hieß es, amerikanische Unternehmen hätten in Ägypten Umsatzeinbußen von bis zu 40% erlitten. Die Boykottkampagne feierte die Erklärung von MacDonald’s, im letzten Quartal 2002 erstmals in der Geschichte des Konzerns rote Zahlen geschrieben zu haben, als Erfolg, auch wenn MacDonald’s selbst die Verluste mit betriebsbedingten Umstrukturierungen begründete.
 Amerikanische Unternehmen haben inzwischen Marktforschungsinstitute damit beauftragt, Strategien für eine bessere Produktplatzierung in einer derart geprägten arabischen Öffentlichkeit auszuarbeiten.

Ein in erster Linie nach innen gerichtetes demokratisches Anliegen hat bislang gleiche Massenwirksamkeit wie die Ablehnung der „zionistisch-amerikanischen Aggression“ nicht erreichen können. Auf dem Markt der politischen Weltanschauungen spiegelt das die relative Schwäche ‚säkularer’ oder ‚liberaler’ Positionen. Arabische politische Debatten im Internet sind lange Zeit und bis heute durch eine Polarisierung zwischen ‚Islamisten’ im weitesten Sinne und ‚Säkularen’ bzw. ‚Liberalen’ gekennzeichnet gewesen. Die säkular eingestellten Diskussionsteilnehmer sind dabei insgesamt deutlich in der Minderheit. Es gibt einige Foren, auf denen sich diese beiden Parteien v.a. zu Beginn ihrer Existenz regelrechte ‚Internet-Schlachten’ geliefert haben.
 Diese Schlachten verliefen jedoch ergebnislos und führten letztlich zur Auswanderung der Minderheit. Die Hoffnung einiger Beobachter, das Netz könne Kommunikationsformen befördern, die dem diskursiven Argument größeres Gewicht gegenüber einer präjudizierten sozio-politischen Identität verliehen, erwies sich rasch als trügerisch. In den meisten Fällen bildeten sich die von außerhalb des Netzes bekannten Gruppierungen und Zuordnungen auch im Internet bald nach.
 Eine solche Fragmentierung der Öffentlichkeit im Internet in viele verschiedene Sub-Öffentlichkeiten (die auch sehr kleine, vom Hauptstrom des Internet-Verkehrs recht abgetrennte Nischen sein können) darf als geradezu typisch besonders für die Anfangsphase der Nutzung durch ein breiteres Publikum betrachtet werden. Die Entstehung von bislang wohl mindestens 20000 einschlägigen elektronischen Diskussionsgruppen (Newsgroups, E-Mail-Listen, e-Groups, Yahoo! Groups, MSN Groups, Web-basierte Foren usw.) sowie noch zahlreicherer Chat-Räume illustriert diese Zersplitterung.

Auf der anderen Seite wächst seit 2001 die Bedeutung großer Portale, die versuchen, Besucherströme (und damit tendenziell auch Öffentlichkeiten) zu bündeln. Die Portale spiegeln und stärken vielfach populäre und populistische Anschauungen und Gefühle. Prinzipiell lässt sich im Internet zwar alles finden, wenn man sucht. Aber was ist einflussreich? Und was hat eine Breitenwirkung?

Ein moralisch konservativer Islam salafitisch-neofundamentalistischer Prägung
 ist auf sehr vielen Seiten und in sehr vielen Diskussionsforen stark vertreten. Das ist unter anderem auch der schieren Masse der Seiten und Nutzer aus der Golfregion zuzuschreiben, die den den arabischen Teil des Internets ganz deutlich prägen. Das ‚Gesicht’, das einen neu hinzugekommenen Nutzer aus anderen Teilen der arabischen Welt erwartet, ist eines, in dem die Wertvorstellungen und Anliegen von Golfarabern nur schwer zu übersehen sind. Diese reine quantitative Dominanz mag ihren Einfluss auch außerhalb der Golfregion nicht verfehlen, zumal sie sich trifft mit dem internationalen Einfluss dessen, was Kritiker seit Jahrzehnten den ‚Petro-Islam’ nennen. Es ist dabei wichtig festzuhalten, dass das große Gewicht, das auf moralische Themen gelegt wird, durchaus nicht sekundär gegenüber politisch konservativen Ansichten ist, sondern ein genuines, eigenständiges Anliegen.

Antiamerikanische und antijüdische Gefühle haben seit der Vorbereitung und Durchführung des amerikanischen Angriffs auf den Irak Hochkonjunktur. Parallelen zwischen der israelischen Besatzung palästinensischer Gebiete und der amerikanischen Besatzung des Irak sowie dem jeweiligen, gern ins heldenhafte verklärten Widerstand „des Volkes“ gegen das regelmäßig „brutale Vorgehen“ der Besatzungsmächte werden dabei von Islamisten und arabischen Nationalisten gleichermaßen gern gezogen. Die Verurteilung der israelischen Besatzung und die Solidarisierung mit dem palästinensischen Aufstand (Intifada) ist wohl das meistwiederholte Mantra arabischer Politiker und Intellektueller; wer sich dem nicht anschließt, verliert sofort seine Glaubwürdigkeit in der arabischen Öffentlichkeit.
 Während es zur gut arabisch-nationalistischen Tradition gehört, sich vom Antisemitismus abzugrenzen und nur von ‚Israel’ und ‚den Zionisten’ sprechen, hat das Erstarken islamischer religiös-politischer Deutungsmodelle zu einer zunehmenden Verbreitung der Rede von ‚den Juden’ als Feind geführt. Im Gefolge des amerikanischen „Kriegs gegen den Terror“, der vor Ort sehr häufig als kaum verschleiertes amerikanisches Hegemonialstreben empfunden wird, wird Amerika inzwischen teilweise als größere Bedrohung angesehen denn Israel.
 Zwar bleiben diejenigen, die „Juden und Kreuzzügler“ in einem Atem nennen, eine sehr kleine Minderheit.
 Aber alle Umfragen zeigen, wie stark die negative Wahrnehmung amerikanischer Politik in der arabischen und islamischen Welt ist – eine Stimmung, die sich auch auf den Internetdiskussionsforen tausendfach widerspiegelt. Spätestens seit dem Irak-Krieg ist die Verurteilung dieser Politik fast genauso wichtig für den Ausweis von Glaubwürdigkeit in der arabischen Öffentlichkeit geworden wie die Verurteilung Israels.
 Nach der Festnahme Saddam Husseins stellte jedes Internetportal, das etwas auf sich hielt, die Frage ins Netz: „Glauben Sie, dass die Festnahme Saddams den Widerstand schwächen wird?“ und meist über 80% antworteten: „Nein!“ Auf der Seite von al-Jazeera wurde dazu die Rekordzahl von 105.767 Stimmen abgegeben, mehr als zu irgendeiner Umfrage zuvor, so dass man geradezu den Eindruck hat, hier sollte Widerstand per Mausklick demonstriert werden.

Hauptmotiv der antiamerikanischen Stimmung ist eindeutig die US-Politik in der Region, die als hegemonial und doppelzüngig empfunden wird. Nicht Ablehnung amerikanischer Freiheits- und Demokratieideale ist die Haupttriebfeder des Antiamerikanismus, sondern gerade die Ansicht, dass amerikanische Politik dazu beitrage, den Menschen der Region Demokratie und Selbstbestimmung vorzuenthalten.
 Menschen- und Völkerrechtsnormen würden nur von Staaten eingefordert, die sich der US-Politik widersetzten; Paradebeispiel war 2003 die unterschiedliche Haltung der USA gegenüber dem Irak einerseits und Israel andererseits, aber auch gegenüber anderen wichtigen US-Verbündeten wie Ägypten oder Saudi-Arabien. Dass es den USA ernsthaft um eine Demokratisierung der Region ginge, glauben in Umfragen kaum 20%.
 Als entlarvend bewertete der ägyptische Politologe Hasan Nafia Ende Dezember 2003 die amerikanische Reaktion auf die Ankündigung Libyens, auf international geächtete Waffen verzichten zu wollen. „Ein Regime, welches die USA despotisch genannt hatten […] wurde von einem Augenblick auf den anderen zu einem weisen, mutigen Regime, nicht, weil es beschloss, sich statt einer revolutionären eine konstitutionelle Legitimität zu geben, sondern weil es seine Rolle als ‘schlimmer Junge’ aufgab und ein ‘braver Junge’ wurde. Darin offenbart sich die Tragödie einer arabischen Welt, die zwischen interner Tyrannei und externer Despotie gefangen ist.“
 Spitze Bemerkungen ernteten auch die amerikanischen Bemühungen, ihr Image in der arabischen Welt durch Medienoffensiven zu verbessern. “They still don’t get it!” hieß es dazu auf dem ältesten Sudanforum. “The problem is not with the American society or the American people. The problem is with the unfair and double-standard foreign policy of the US Government in the Middle East. No commercial can fix that. Just fix the policy and attitude.”

Die Ablehnung amerikanischer Hegemonialpolitik scheint dabei insgesamt etwas breiter zu sein als die Forderung nach Demokratie. Zwar lehnt nur eine Minderheit radikaler Islamisten Demokratie ausdrücklich ab,
 aber die Frage, ob der koranische „Ratschlag“ (shura) – wie auch immer prozedural verstanden – nicht eine angemessenere Form islamischer politischer Organisation sei als die ‚westliche’ Demokratie wird seit langem, und immer wieder, in islamisch ausgerichteten Kreisen diskutiert. Doch sind auch die meisten ‚islamischen’ Denker zumindest außerhalb Saudi-Arabiens der Meinung, Demokratie sei mit dem koranischen Konsultativkonzept vereinbar und etwas wünschenswertes.
 Der Wunsch nach mehr politischer Teilhabe ist auf jeden Fall stark. In Hinsicht auf die Wahrscheinlichkeit von Reformen herrscht allerdings Pessimismus vor. Zumindest vor dem amerikanischen Aufmarsch gegen den Irak stand dabei durchaus die Frustration über die Despotie im Inneren im Vordergrund. In einer Umfrage auf AlJazeera.net vom 9.-12.9.2001 erklärten nur 10,5% „ausländische Einmischung“ zum Hauptgrund für die Schwäche der Demokratie in der arabischen Welt; für 57,5% lag dieser Grund in den eigenen repressiven Regimen.
 Die US-geführte „Anti-Terror-Koalition“ empfinden viele als eine Stärkung dieser Regime; sofern diese mit den USA kooperieren, werden unangenehme Fragen nach Demokratisierung höchstens in höflicher Form auf diplomatischem Parkett, aber ohne Nachdruck gestellt. Freiwillig aber, so glauben gut drei Viertel der Befragten in verschiedenen Umfragen, werden die gegenwärtigen Machthaber ihre Positionen nicht aufgeben.

Insgesamt lässt sich feststellen, dass zur Zeit ein Eintreten für innenpolitische Mitbestimmung und außenpolitische Selbstbestimmung ‚islamische’, nationalistische und ‚liberale’ Kräfte in einem zunehmend anti-amerikanisch gefärbten Diskurs eint. Im Internet ist dabei tendenziell zu erkennen, dass die ‚Kriege’ zwischen Islamisten und ihren Gegnern, welche in den 1990er Jahren auf den Diskussionsforen geführt wurden, zumindest an der Oberfläche angesichts des gemeinsamen äußeren Feindes in den Hintergrund treten. Im Diskurs fließen nun häufig Argumente und Vokabular aus islamischen und aus nationalistischen Traditionen zusammen; sie werden dabei leicht zu Versatzstücken, die durchaus nicht immer in gleicher Bedeutung verwendet werden, sondern je nach politischer Orientierung und Zielsetzung unterschiedlich eingesetzt werden können.
 In vereinfachter Form, und das heißt besonders leicht im journalistischen Kontext, wird so eine Sprache produziert, die sehr populistisch wirkt und die in Medien, die um die Gunst des breiten Publikums kämpfen, besonders zum Tragen kommt. Für al-Jazeera z.B. lässt sich durchaus argumentieren, der Sender (und seine Webseite) befördere eine islamo-nationalistische Sicht auf die gegenwärtigen weltpolitischen Konstellationen; auch das alte Internet-Portal Moheet zeigt eine solche Haltung. Eine ähnliche Perspektive kommt ebenfalls in vielen Internetumfragen zum Ausdruck, sowohl in Auswahl und Formulierung der Fragestellung als auch in den Antworten.

Inwieweit sich aber unter der Oberfläche gegenwärtiger politischer Konstellationen eine durchdachte und tragfähige islamistisch-nationalistische Hybrid-‚Ideologie’ herausbildet (im Gegensatz zu einem bloß populistischen Diskurs) ist weniger klar. Eher drängt sich der Eindruck auf, dass angesichts der ‚US-Aggression’ nationalistische Gefühle in Medien und Bevölkerung wieder stärker anschlagen, und dass in dieser Situation Islamisten und Nationalisten ihre eigene Legitimität jeweils auch mit Rückgriff auf das Vokabular der anderen Tradition zu stärken suchen. Diese Taktik ist für die Islamisten neuer als für die Nationalisten, die bereits seit der Niederlage gegen Israel 1967 immer wieder versucht haben, islamisches Vokabular und islamische Symbolik zu nutzen, um ihre an die Islamisten verlorene Popularität etwas zu erhöhen. Saddam Hussein hat dies seit seiner Niederlage im Golfkrieg 1991 erneut exemplarisch vorgeführt. Ob diese ‚Rückkehr’ zum Islam aber genuin oder bloße Taktik ist, darüber wird vor allem unter Islamisten heftig gestritten. Die Festnahme Saddams hat diese Diskussionen noch einmal aufflammen lassen, und nur eine Minderheit scheint ihm aufrichtige reuige „Umkehr“ (tauba) zuzuerkennen.
 Aber selbst für diese Gruppe handelt es sich nicht darum, ein Bündnis mit der nationalistischen Baathpartei einzugehen (um beim Beispiel des Irak zu bleiben), sondern ausschließlich darum, einem Helden des Widerstandes gegen  die fremde Unterjochung aufrichtige Umkehr zuzubilligen, solange er die Suprematie des islamischen Gesetzes anerkennt und aktiv befördert. Sollte er davon zurücktreten, würde sich die islamische Bewegung sofort wieder von ihm distanzieren.

Was die ‚säkularen’ Stimmen anlangt, so fühlen sie sich zurzeit angesichts des vorherrschenden populistischen Diskurses noch stärker marginalisiert als zuvor. Seit langem schon müssen sie sich gegen den Vorwurf wehren, Lakaien des Westens zu sein; dabei haben sie jahrelang darüber geklagt, der Westen leiste fast nur Lippenbekenntnisse zur Förderung der Demokratie in der Welt. Die Verquickung demokratischer Bekenntnisse mit militärischer Eroberung, die derzeit im Irak vorgeführt wird, hat in der politischen Öffentlichkeit zu einem noch stärkeren Misstrauen gegenüber ‚westlichen’ Formen der Demokratie beigetragen. Um ihre Glaubwürdigkeit nicht ganz zu verlieren, verurteilen auch die meisten säkularen Stimmen die amerikanische Besatzung des Irak.

Einig sind sich also die drei wichtigsten ideologischen Strömungen in dem Wunsch, nicht von außen beherrscht werden zu wollen, und sie treten auch alle in irgendeiner Form für mehr Selbstbestimmung ein. Wie aber diese Selbstbestimmung ausgestaltet und geordnet werden soll, darüber besteht keine grundsätzliche Einigkeit. Inwieweit die populistische islamo-nationalistische Gefühlslage, die in der gegenwärtigen Situation Konjunktur hat, in die Zukunft trägt, wird nicht zuletzt auch davon abhängen, ob dem Gefühl verletzten Stolzes und mangelnder eigener Selbstbestimmungs- und Gestaltungsmöglichkeiten, im Inneren wie im Äußeren, entgegengewirkt oder aber weitere Nahrung gegeben wird.

Bei alledem bleibt aber wichtig festzuhalten, dass die religiös-nationalen Stimmen zwar eine wichtige Gruppe der Teilnehmer an politischen Diskussionen sind, dass dies aber nicht unbedingt etwas über die arabische Internet-Öffentlichkeit insgesamt aussagt. Die überwiegende Mehrheit der arabischen Internet-Nutzer ist nicht dezidiert politisch orientiert und nicht islamistisch. Mehr als mit Politik beschäftigen sie sich mit Freunden, Lifestyle, Persönlichem. Aber auch sie üben im Netz Verhaltensweisen ein, die strukturell prägend sein können für eine stärkere Individualisierung des Umgangs mit Informationen und Interessen.

Das Internet befördert bei den Nutzern zwei wirkungsmächtige Vorstellungen: zum einen die des unmittelbaren Kontakts mit der großen weiten Welt; zum anderen ein Gefühl größerer Unabhängigkeit gegenüber ihrer althergebrachten Umgebung. Pluralität und Vielfalt der Stimmen im WorldWideWeb führen tendenziell zu einem Verlust der traditionellen sozialen ‚Selbstverständlichkeit’. Anbieter, aber auch Konsumenten von Inhalten müssen die eigene Position mehr und mehr gegenüber anderen, aber auch gegenüber sich selbst im Hinblick auf konkurrierende Angebote oder Interpretationen rechtfertigen. Religion (bzw. eine bestimmte Intererpretation) wird dabei stärker als bisher zu einem Angebot unter vielen. Die Bedeutung individueller Wahlentscheidung wächst; der einzelne Nutzer fühlt sich ‚autonomer’ hinsichtlich des Zugangs zu und des Verständnisses des gebotenen Materials. Dabei ergibt sich eine ständige Spannung zwischen dem ‚individuellen’ Zugriff und dem Versuch der Portale, die Individualitäten massenweise zu kanalisieren. In Hinsicht auf das Islamverständnis erleben wir der Folge zunehmend, wie sich junge Internet-Nutzer zwar von etablierten Autoritäten abgrenzen und sich selbst Fähigkeiten des Zugangs zu und des Verständnisses von Primärquellen zuschreiben, die ehedem nur Gelehrten nach langjährigem Studium zustanden. ‚Mein Islam’ wird dann ganz selbstbewusst gegen die Interpretation der Gelehrten gesetzt. Andererseits aber zeigt sich meist, dass das so gebildete Islamverständnis aus relativ wenigen vorgestanzten Angeboten zusammengesetzt ist – Angeboten, die zumeist von den großen Portalen geliefert werden, die eifrig bemüht sind, an einer neuen Kanonisierung von Inhalten für die neue Welt des Internet zu arbeiten. Bislang zumindest haben wir es im Netz eindeutig nur mit einer Individualität des Zugangs zu tun, nicht mit einem Individualismus der Meinung.

Die im Internet gegebene Möglichkeit der Individualität des Zugangs wird allerdings zunehmend als individuelles Recht zur Wahl und zur Beteiligung an Debatten und Entscheidungen gesehen. Das mag langfristig nicht ohne Folgen auch dafür bleiben, welche Rolle die so geprägten Nutzer auch in der breiteren Öffentlichkeit für sich einfordern. Es kann so durchaus politische Folgen haben. Ein Wandel in Richtung auf mehr öffentliche und politische Partizipation wird sich aber wahrscheinlich nicht so sehr kurzfristig, sondern viel eher im Ergebnis der Generationenfolge einstellen, indem Menschen, die mit dem Internet sozialisiert wurden, in Führungs- und Meinungsbildungspositionen in ihren Gesellschaften hineinwachsen. Es sollte klar sein, dass das Internet bei dieser Sozialisation nur eine, wenn auch eine wichtige Rolle spielt.

Albrecht Hofheinz

Anhang 1: Digital Access Index Nahost und Nordafrika, 2002

Skala 0-1; mit Vergleichszahlen für Schweden [Spitzenplatz], USA, Deutschland und Israel.
	Schweden
	0.85
	Hohes Zugangsniveau

	USA
	0.78
	

	Deutschland
	0.74
	

	Israel
	0.70
	

	VAE
	0.64
	Oberes Zugangsniveau

	Bahrain
	0.60
	

	Qatar
	0.55
	

	Kuwait
	0.51
	

	Libanon
	0.48
	Mittleres Zugangsniveau

	Türkei
	0.48
	

	Jordanien
	0.45
	

	Saudi-Arabien
	0.44
	

	Iran
	0.43
	

	Oman
	0.43
	

	Libyen
	0.42
	

	Tunesien
	0.41
	

	Ägypten
	0.40
	

	Palästina
	0.38
	

	Algerien
	0.37
	

	Marokko
	0.33
	

	Syrien
	0.28
	Geringes Zugangsniveau

	Pakistan
	0.24
	

	Jemen
	0.18
	

	Sudan
	0.13
	


Quelle: ITU

Anhang 2: Die beliebtesten arabischen Webseiten (Nov. 2003)

Die folgende Tabelle führt die im November 2003 beliebtesten arabischen und nahöstlichen Web-Sites auf. Sie basiert auf dem „Traffic Rank“ dieser Seiten, wie sie von der Firma Alexa (www.alexa.com) aufgezeichnet wurden.

(4 Seiten Excel-Tabelle)

Anhang 3: Die beliebtesten arabischen Web-Diskussionsforen

(3 Seiten Excel-Tabelle)

Anhang 4: Meinungsumfragen

Internet-Umfragen sind, wie auf den seriösen Portalen auch betont wird, nicht ‚wissenschaftlich’ im Sinne einer sozialwissenschaftlich abgesicherten Repräsentativität. Sie dienen jedoch als zunehmend populäre Stimmungsbarometer, und es fällt auf, wie ähnlich die Antworten auf gleiche oder vergleichbare Fragen nicht nur auf verschiedenen Portalen, sondern auch im diachronen Vergleich (gleiche Frage zu verschiedenen Zeitpunkten oder Abstimmungsergebnis der gleichen Frage nach Abgabe relativ weniger Stimmen im Vergleich zum Endergebnis) ausfallen. Diese Regelmäßigkeit, die auf relative ‚Ehrlichkeit’ der Antworten hindeutet, verleiht den Internet-Umfragen eine eigene Bedeutung. Darüber hinaus sind sie natürlich bei vielen Nutzern ein Element der Interaktivität, das beliebt ist, weil es das Gefühl vermittelt, die eigene Meinung ‚einbringen’ zu können.

4.1 Zur politischen Haltung allgemein

„Haben Sie eine klare islamische Ordnungsvorstellung (tasawwur shar’i wadih), die Ihre Haltung zu politischen Ereignissen bestimmt?

[9393 Stimmen]

· Das kümmert mich nicht: 42,3%

· Ja: 34,8%

· Bis zu einem gewissen Grad: 11,9%

· Nein: 11%“

„Wie würden Sie das Jahr 2003, das sich nun seinem Ende zuneigt, charakterisieren?

[5047 bzw. 2421 Stimmen am 31. bzw. 30.12.2003]

· Trauriges Jahr: 36% (38%)“

· Schlechtes (glückloses) Jahr: 29 (27)%

· Normales Jahr: 13% (12)%

· Glückliches Jahr: 11% (11%)

· Erfolgreiches Jahr: 5% (5%)

· Anderes: 6% (6%)“

4.2 Zur Politik der USA in der Region

„Was ist zur Zeit die größte Gefahr für die Araber?

[60852 Stimmen]

· Amerika: 44,7%

· Israel: 34,4%

· Armut: 10,8%

· Extremismus: 10,1%“

 “I think that the US war against Afaghanistan [sic], Iraq and Islamic movements is a: 

[591 bzw. 440 Stimmen]

· A pre planned Crusade: 69,7% (71.8%)

· Retaliatory unjust war: 15,9% (15.2)% 

· legal war against terrorism to protect the US: 11,7% (10.2)% 

· I don’t know: 2,7% (2.7%)“

„Besitzt der Irak Atomwaffen?

 [15351 Stimmen]

· Nein: 51,8%

· Ja: 31,9%

· Weiß ich nicht: 16,3%“

„Do you think Iraq has weapons of mass destruction?

· No: 57.5%; Yes: 42.5% [11630 Stimmen]“

„Why are you against an American attack on Iraq?

[5414 Stimmen]

· It’s none of the US’ business: 33.4%

· They are Muslims: 11.5%

· They are Arabs: 3.4%

· Iraq is peaceful: 1.9%

· All of the above: 49.9%“

„What would the Arabs’ reaction be if the US started a war on Iraq?

[4705 Stimmen]

· They can’t do anything: 31.5%

· Passive: 18.4%

· Total silence: 15.7%

· Unite and fight back: 12.9%

· Financially help Iraq: 10.1%

· Militarily help Iraq: 4.5%

· None of the above: 6.8%“

„Was wird das Schicksal des irakischen Präsidenten Saddam Hussein sein, wenn es zu einem Militärschlag kommt?

 [11529 Stimmen]

· Er wird weiter an der Regierung bleiben, wie nach dem vorigen Schlag: 40,9%

· Es wird nicht zu einem Militärschlag kommen: 17,8%

· Er wird lieber Selbstmord begehen als in die Hände der Amerikaner zu fallen: 14,9%

· Er wird im Kampf getötet werden: 11,9%

· Er wird festgenommen und vor Gericht gestellt werden: 8,2%

· Er wird in ein anderes Land verbannt werden: 6,9%“

„Wie lange wird Ihrer Meinung nach der amerikanische Feldzug gegen den Irak dauern?

[10318 Stimmen]

· Tage: 3,2%

· Wochen: 15%

· Monate: 32,7%

· Noch länger: 49,2%“

„Do you expect Iraq to give in soon?

· No: 82.5% [6576 Stimmen]“

„Do you think Baghdad is going to fall in the hands of coalition forces?

· No: 66.7%; Yes: 25.9%; I don’t know: 7.4% [10494 Stimmen]“

„Do you think Iraqi resistance will die out?

· No: 47%; Yes: 44%; I don’t know: 8.9% [2784 Stimmen]“

„Was war der Hauptgrund für den überraschend schnellen Fall Baghdads?

[4275 Stimmen]

· Ein Deal zwischen dem irakischen Regime und Amerika: 52,6%

· Verräter in den Reihen der irakischen Armee: 29,5%

· Die Überlegenheit der alliierten Truppen: 6,4%

· Psychologische Kriegsführung: 2%

· Andere Gründe: 9,4%“

„Erwarten Sie, dass im Irak eine demokratische Regierung entsteht?

· Nein: 76,8%; Ja: 19,2%; weiß nicht: 4,1% [29442 Stimmen]“

 „Werden die Widerstandsoperationen im Irak den Abzug der Besatzungstruppen beschleunigen?

· Ja: 81,7%; Nein: 18,3% [58457 Stimmen]“

„Will the Iraqi resistance succeed in having the Americans leave Iraq?

· Yes: 64% [4671 Stimmen]“

„Do you think that the Iraqi resistance will lead the American forces to wedraw [sic] from Iraq?

[6837 (4518 arabischsprachige, 2319 englischsprachige) Stimmen]

· Yes: 64,2% der arabischsprachigen / 71,8% der englischsprachigen Stimmen

· No: 18,9% arab. / 14,6% engl.

· May be: 11,7% arab. / 8.8% engl.

· No comments: 5,2% arab. / 4.8% engl.“

„Glauben Sie, dass es dem irakischen Widerstand gelingen wird, die amerikanische Besetzung des Irak zu beenden?

[3267 Stimmen]

· Ja: 74,6%

· Vielleicht: 13,6%

· Nein: 9,3%

· Weiß nicht: 2,6%“

„Inwieweit werden die irakischen Widerstandsoperationen durch die Bekanntgabe des Todes der beiden Söhne Saddam Husseins beeinflusst werden?

[1226 Stimmen]

· Anwachsen des Widerstands: 54,2%

· Kein Einfluss: 38%

· Erlahmung des Widerstands: 7,7%“

„Werden die arabischen Staaten sich zu einer Beteiligung an Truppen zur Aufrechterhaltung der Sicherheit im Irak bereit erklären?

[4824 Stimmen]

· Nein: 67,4%

· Ja: 12, 9%

· Einige, nicht alle: 10,7%

· Nur unter gewissen Bedingungen: 7,7%

· Weiß nicht: 1,3%“

„Hilft die Verlagerung der Aktivitäten von al-Qaida von Afghanistan in den Irak der irakischen Sache?

· Ja: 66,3% [52534 Stimmen]“

„Wird die Festnahme Saddam Husseins den Widerstand im Irak beenden?

· Nein: 86,8%; Ja: 13,2% [13950 Stimmen, 4 Stunden nach Bekanntgabe der Festnahme am 14.12.2003]

· Nein: 88,3%; Ja: 11,7% [75909 Stimmen am 15.12.2003]

· Nein: 88,9%; Ja: 11,1% [105767 Stimmen bei Abschluss der Umfrage am 17.12.2003]“

„Will Saddam’s arrest lead to the cease of Iraqi resistance?

· No: 83.9% [6932 Stimmen]“

„Welche Wirkung wird die Festnahme Saddam Husseins auf den Widerstand der Iraker gegen die fremde Besatzungsmacht und ihre Lakaien haben?

[4752 Stimmen]

· Wird ihn [erst recht] anfachen: 71%

· Keine Wirkung: 24%

· Wird ihn schwächen: 3%

· Wird ihn beenden: 1%“

 „Wird die Festnahme Saddam Husseins den Widerstand schwächen?

[2233 Stimmen]

· Nein, denn der Widerstand ist eine nationale Bewegung gegen die Besatzung: 82%

· Ja, denn der Widerstand wurde von Saddam Hussein organisiert: 13%

· Weiß nicht: 5%“

„Was empfanden Sie, als Sie von der Festnahme Saddam Husseins erfuhren?

[3675 Stimmen (in Klammern das Ergebnis am Tag nach der Bekanntgabe der Verhaftung, bei 217 Stimmen]

· Trauer: 32,3 (29) %

· Schock (sadma): 17,1 (17,1) %

· Freude: 14,6 (15,7) %

· Verstörung (inzi’aj): 11,1 (12,4) %

· Hat mich nicht gekümmert: 8,5 (9,7) %

· Wut: 8,8 (8,3) %

· Wollte es nicht wahrhaben: 7,6 (7,8) %“

„Was wird mit Saddam nach seiner Festnahme geschehen?

[629 Stimmen]

· Er wird vor ein öffentliches irakisches Gericht gestellt: 55,2%

· Er wird vor ein internationales Gericht in einem neutralen Land gestellt: 29,9%

· Die Amerikaner werden ihn vor einem Militärgericht aburteilen: 15%“

„Where will Saddam’s trial take place?

[5897 Stimmen]

· In an International court: 38.1%

· In an Iraqi court: 35.4%

· In an American court: 26.5“

 „Glauben Sie, dass der gestürzte irakische Präsident Saddam Hussein ein gerechtes Gerichtsverfahren erhält?

· Nein: 79,6%; Ja: 20,4% [78537 Stimmen]“

„Will the ex-Iraqi president Saddam get executed?

· No: 66.9%; Yes: 33.1% [7099 Stimmen]“

 „Bedeutet die Entscheidung Washingtons, die Übergabe der Regierungsverantwortung an die Iraker zu beschleunigen, das Scheitern der US-Politik im Irak?

· Ja: 90,8% [54409 Stimmen]“

„Erwarten Sie, dass Amerika nach einem Sieg über den Irak gegen andere arabische Länder Krieg führen wird?

[21373 Stimmen]

· Ja: 81,8%

· Nein: 12,7%

· Weiß nicht: 1%“

„Sind Bushs positive Erklärungen zum Islam glaubwürdig?

· Nein: 93,8% [52366 Stimmen]“

„Zielt die Rede von Bush,
 in der er die ausländische Besatzung etlicher arabischer Territorien nicht erwähnte, in Wirklichkeit auf

[565 Stimmen]

· die Errichtung von Systemen, die dem Zionismus und der Neuen Rechten in Amerika hörig sind: 78%“

· die Errichtung einer echten Demokratie im Interesse der arabischen Völker? 22%“

Trotz des polemischen Tons der Frage gestand immerhin ein Fünftel der Befragten Bush Aufrichtigkeit zu.

„Der venezolanische Präsident Hugo Chavez hat die Völker Lateinamerikas aufgerufen, den Kolumbustag (Entdeckung der beiden Amerikas) nicht zu feiern, weil er an einen Völkermord durch die Eroberer erinnere, die schlimmer gewesen seien als Hitler! Teilen Sie diese Ansicht?

[6136 Stimmen]

· Nein: 36%“

· Ja: 34%

· Weiß nicht: 29%“

„Was ist der Hauptgrund für die Bombenanschläge in Riyadh?

[21385 Stimmen]

· Die arrogante amerikanische Verhalten in der islamischen Welt: 46,9%

· Die Gehirnwäsche, der Teile der Jugend ausgesetzt sind: 18,6%

· Die wachsende Jugendarbeitslosigkeit: 17,3%

· Mängel im Sicherheitsapparat des Königreichs: 3,3%

· Andere Gründe: 5,2%

· Weiß nicht: 3,2%“

„Stimmen Sie den Bombenangriffen in islamischen Ländern auf Ausländer, die mit uns vertraglich verbunden sind, zu?

[164 Stimmen]

· Ich lehne sie ab: 56,7%

· Ich befürworte sie entschieden: 20,7%

· Ich stimme ihnen nicht zu: 17,6%

· Ich weiß nicht, wie ich dazu stehen soll: 4,88%“

„Glauben Sie, dass die saudische Regierung mit den bewaffneten Gruppen fertig werden kann?

· Nein: 78,2% [56554 Stimmen]“

„Sind Sie dafür, dass die Golfstaaten dem europäischen Beispiel hinsichtlich eines Schuldennachlasses für Irak folgen sollen?

[1164, 1051 bzw. 183 Stimmen am 28., 27. bzw. 22.12.2003]

· Ja: 65,4%  (65,8%, 63,4)%

· Nein: 34,6% (34,2, 36,6)%“

„Halten Sie die Entscheidung Libyens, sein Atomprogramm einzustellen, für angemessen?

· Nein: 61,2%; Ja: 37,9% [39520 Stimmen]“

„Werden die arabischen Regierungen nach der Bekanntgabe des Rinderwahnsinns in Washington den Mut haben, vorsorgliche Maßnahmen gegen amerikanische Rinder zu treffen, wie sie sie zuvor gegen die anderer Staaten getroffen haben?

· Nein: 65%; Ja: 25%; Bin nicht sicher: 10% [1154 Stimmen]“

4.3 Zum 11. September und den Folgen

„Do you think that Bin Laden was behind the September 11 attack on the US?

· Yes: 65% – No: 35% [1055 Stimmen]“

„Do you believe the US is launching a war on Islam?

· Yes: 76% – No: 24% [948 Stimmen]“

„Nachdem ein Jahr seit den Ereignissen vom September vergangen ist, haben diese Ereignisse der islamischen Welt genützt oder geschadet?

[13522 Stimmen]

· Genützt: 48,4%

· Geschadet: 38,1%

· Es hat sich nichts geändert: 9%

· Weiß nicht: 4,5%“

4.4 Zu Palästina/Israel

„Trägt die Genfer Initiative
 dazu bei, den Friedensprozess wieder in Gang zu bringen?

· Nein: 82%; Ja: 18%“

„Unterstützen Sie die inoffizielle Genfer Initiative zu Beendigung des arabisch-israelischen Konflikts?

[50186 / 28511 Stimmen am 5. bzw. 3.12.2003]

· Nein: 72 bzw. 72,1%; Ja: 28 bzw. 27,9%“

„Will Israel accept the Geneva Initiative?

[4840 Stimmen]

· No: 70.7%; Yes: 16.4%; I don’t know: 12.9%“

„Soll der [bewaffnete palästinensische] Widerstand im Austausch für eine Verbesserung der Lebensbedingungen der Palästinenser eingestellt werden?

· Nein: 75% [41642 Stimmen]“

„Sind die palästinensischen Märtyreroperationen [=Selbstmordanschläge] die geeignete Antwort auf den jüdischen Terror?

[13749 Stimmen]

· Auf jeden Fall: 89,5%

· Bis zu einem gewissen Grad: 17,2%

· Nein: 3,4%

· Weiß nicht: 1,7%“

„Ist die Fortsetzung der Selbstmordanschläge im Interesse der Palästinenser?

[2400 Stimmen]

· Ja, auf jeden Fall: 53%%

· Ja, um politische Erfolge zu erringen: 25%

· Nein, sie nützen nicht länger: 22%“

„Die Wiederaufnahme der palästinensischen Selbstmordanschläge innerhalb Israels:

[9006 Stimmen]

· Wir unterstützen sie immer: 62%%

· Sind sehr schädlich für die Palästinenser: 16%

· Sind nützlich für die Palästinenser: 15%

· Sind gerechtfertigt, aber nicht jetzt: 7%“

„Ist die Wiederaufnahme der palästinensischen Attentate ein Zeichen dafür, dass friedliche Schritte endgültig gescheitert sind?

· Ja: 79,8%; Nein: 20,2% [21927 Stimmen]“

 „Bedeutet die Entscheidung Washingtons, die Übergabe der Regierungsverantwortung an die Iraker zu beschleunigen, das Scheitern der US-Politik im Irak?

· Ja: 90,8% [54409 Stimmen]“

 „Glauben Sie, dass die palästinensische Autonomieregierung noch eine Zukunft hat?

· Nein: 66,8% [5252 Stimmen]“

„Welche Zukunft hat die [palästinensische] Regierung Qurei?

[5436 Stimmen]

· Scheitern und Rücktritt: 44,7%

· Weitere Zugeständnisse [an Israel]: 25,5%

· Spaltung der Palästinenser: 10,5%

· Stop der israelischen Eskalation: 4,8%

· Umsetzung der Roadmap: 3,1%

· Weiß nicht: 11,6%“

„Die Roadmap führt zu …

[7910 Stimmen]

· Vereitelung der Intifada: 51%

· Innerpalästinensischem Kampf: 30%

· Frieden: 4,6%

· Errichtung eines palästinensischen Staates: 2,5%“

„Befürworten Sie eine Vermittlerrolle Ägyptens im Friedensprozess zwischen den Palästinensern  und den Israelis?

[53928 bzw. 2531 Stimmen am 26. bzw. 23.12.2003]

· Nein: 72,5 (72,4)%

· Ja: 27,5 (27,6)%“

„Was ist Ihrer Meinung nach der wichtigste Grund, warum der malaysische Ministerpräsident Mahathir Mohammed ausspricht, was die arabischen Führer nicht sagen können?

[3823 Stimmen]

· Weil sie an die amerikanisch/zionistische Politik gebunden sind: 60%“

· Weil sie nicht den gleichen Mut haben: 20%

· Weil sie nicht demokratisch gewählt sind: 14%

· Aus anderen Gründen: 6%“

4.5 Zu den eigenen Regierungen und der Innenpolitik

„Was ist der Hauptgrund für die Schwäche der Demokratie in der arabischen Welt?

[1356 Stimmen]

· Repressive Regierungen, die ihr eigenes Volk unterdrücken: 57,5%

· Passivität und Anpassung an die Realität der Autokratie: 21,8%

· Ausländische Einmischung: 10,5%

· Armut und Unwissenheit: 9,5%

· Weiß nicht: 0,6%“

 „Warum bleiben arabische Machthaber so lange an der Macht – oft bis zu ihrem Tode?

[1252 Stimmen]

· Aus Liebe zur Macht: 52%

· Um ihren Söhnen die Nachfolge zu sichern: 25%

· Aus Angst vor gerichtlicher Verfolgung: 17%

· Aus Sorge um das Wohl des Volkes: 6%“

„Werden die arabischen Regime freiwillig die Einführung echter Demokratie akzeptieren?

· Nein: 86,4%; Ja: 10,9%; Weiß nicht: 2,7% [31470 Stimmen]“

 „Meinen Sie, dass die arabischen Staaten unter den gegenwärtigen Umständen in der Region demokratische Reformen durchführen können?

[2879 Stimmen]

· Glaube ich nicht: 74,1%

· Ja: 22,5%%

· Weiß nicht: 3,4%“

„Wo muss politische Reform in Ägypten ansetzen?

[754 Stimmen]

· Wahl des Präsidenten der Republik [durch das Volk] unter Beteiligung mehrerer Kandidaten: 67,6%

· Verzicht des Präsidenten auf den Vorsitz der [Regierungspartei] NDP: 14,7%

· Liberalisierung des Parteien- und Pressewesens: 7,1%

· Auflösung des Parlaments und freie Neuwahlen nach dem Verhältniswahlrecht“

„Was halten Sie davon, dass in Saudi-Arabien jetzt der Weg für Wahlen freigemacht worden ist?

[8509 Stimmen]

· Ein Versuch, die Zuneigung des Volkes zu erlangen: 54,3%

· Ein erfolgversprechender Schritt: 28,8%

· Das frühere System war besser: 9,4%

· Weiß nicht: 7,4%“

„Läuten die Kommunalwahlen in Saudi-Arabien eine Entwicklung zur Demokratie ein?

· Nein: 74,8%; Ja: 25,2% [38454 Stimmen]“

 „Um dem [libanesischen] Präsidenten Emile Lahoud eine weitere Amtszeit zu ermöglichen, muss die Verfassung geändert werden. Sind Sie

[341 Stimmen]

· Gegen die Änderung der Verfassung: 61%

· Für die Änderung der Verfassung, um die Amtszeit [einmalig] zu verlängern: 21%

· Pro-Lahoud, aber gegen die Verfassungsänderung: 13%

· Für eine Änderung der Verfassung, um die Beschränkung der Amtszeit gänzlich aufzuheben: 4%“

„Warum haben die Islamisten bei den Parlamentswahlen in Kuwait die Mehrheit der Sitze errungen?

[5809 Stimmen]

· Vertrauen des Volkes in die Islamisten: 68,3%

· Aus rein tribalen Gründen [Stammessolidarität]: 14,7%

· Weil ihr Wahlprogramm besser war als die anderen, die zur Auswahl standen: 10,2%

· Aus anderen Gründen: 7,1%“

„Meinen Sie, dass Iran eine echte demokratische Phase erlebt [2001]?

[20183 Stimmen]

· Ja: 48,6%

· Nein: 37,2%

· Weiß nicht: 14,2%“

„Ist Säkularismus anti-religiös?

[4724, 4020, 1129 bzw. 136 Stimmen am 8., 7., 5. bzw. 4.1.2004]

· Ja:74,6 (74,2 / 77,6 / 76,5)%

· Nein: 25,4 (25,8 / 22,4 / 23,5)%“

 „Glauben Sie, dass die Änderung der Schulcurricula in den arabischen Staaten im nationalen Interesse ist?

[54776, 28625 bzw. 4226 bzw. Stimmen am 7., 5. bzw. 4.1.2004]

· Nein: 75,8 (76,3 bzw. 74,4)%

· Ja: 24,2 (23,7 bzw. 25,6)%“

„Unterstützen Sie die Errichtung eines Staates für die Kurden?

[55480 bzw. 8582 Stimmen am 9. bzw. 7.1.2004]

· Nein: 65,1 (77,8)%

· Ja: 34,9 (22,2%)“

4.6 Zum eigenen Engagement

„Are you for the boycott of UK and US products?

· Yes: 77.2%; No: 19.2; Not sure: 3.6% [10352 Stimmen]“

„Have you participated in a demonstration against the war on Iraq?

· No: 59.7%; Yes: 40.3 [5489 Stimmen]“

„Will the current international demonstrations achieve positive results?

[10573 Stimmen]

· No, Arab states should take action: 54.1%

· Yes: 23.3%

· No, the US and EU should take action: 22.6%“

4.7 Zur regionalen Politik

„Erwarten Sie, dass der neue Irak sich dem Golfkooperationsrat anschließen wird?

[2040 Stimmen]

· Ja: 54,7%; Nein: 45,3%“

4.8 Zur Medienlandschaft

„Welches Medium stellt die größte Gefahr für die Jugend dar?

· Satellitenfernsehen: 84%

· Internet: 14%

· Presse: 2%“

„Schaden die Satellitensender der spirituellen Atmosphäre des Ramadan und ruinieren das Fasten?

[16555 Stimmen]

· Ja: 60,9%

· Nein: 16,8%

· Ich schalte sie nicht ein: 15,2%

· Zu einem gewissen Grad: 7,1“

„Rumsfeld hat befohlen [sic], den Beginn amerikanischer Satellitenfernsehsendungen aus dem Irak zu beschleunigen, um den ‚abtrünnigen’ arabischen Satellitenstationen etwas entgegen zu setzen. Glauben Sie, dass diesem Sender ein besseres Schicksal beschieden sein wird als seinem ‚israelischen’ Pendant?

[1296 Stimmen]

· Nein, garantiert nicht: 48%

· Ja, bestimmt: 30%

· Vielleicht: 13%

· Weiß ich nicht: 9%“

Immerhin 43% trauen den USA einigen Erfolg in ihrem Bemühen zu, die arabische öffentliche Meinung zu ihren Gunsten zu beeinflussen. Die arabischen Medien kommen dagegen meist deutlich schlechter weg:

„Glauben Sie, dass die arabischen Satellitensender der arabisch-islamischen Sache nutzen?

[5283 Stimmen]

· Nein: 85%; Ja: 15%“

„Die arabischen Satelliten-Nachrichtensender…

[6683 Stimmen]

· Haben zu einem besseren Bewusstsein der Völker der arabischen Länder beigetragen: 44,3%

· Haben die Völker der arabischen Länder in die Irre geführt und getäuscht: 42,7%

· Haben keinen Einfluss: 4%

· Ich schalte sie nicht ein: 9%“

„Welcher arabische Sender hatte die beste Berichterstattung zu den Ereignissen im Irak?

[11234 Stimmen]

· Al-Jazeera: 40,9%

· Abu Dhabi: 34,2%

· Al-Arabia: 7,7%

· Al-Kuwait: 5,3%

· Al-Manar: 5,2%

· Al-Iraq: 1,4%

· CNN: 1,1%

· BBC: 1%

· Andere arabische Sender: 2,2%

· Andere ausländische Sender: 1%“

„Glauben Sie, dass der Sender al-Jazeera Druck aus dem Ausland ausgesetzt ist, damit er seine publizistische Haltung ändert?

· Ja: 84,9%; Nein: 15,1% [50548 Stimmen]“

 „Was halten Sie von den arabischen Zeitungen:

[502 Stimmen]

· Gute, offene Berichterstattung: 9,6%

· Taugen nur dazu, Schawarma einzupacken: 82,7%

· Weiß nicht: 7,8% “

„Ich kaufe Tageszeitungen vor allem für Nachrichten aus …

[7061 Stimmen]

· Ich kaufe keine Tageszeitungen: 50%

· Politik: 17,2%

· Sport: 15,4%

· Lokales: 13,2%

· Kunst/Musik: 4,4%

· Literatur: 1,9%“

Unter den Medien wird also auch von den Internetnutzern nach wie vor dem Satellitenfernsehen der potentiell größte Einfluss auf die Öffentlichkeit, die Meinungs- und Wertebildung zugetraut. Es herrscht ein starkes Gefühl, dass die eigene, arabische Seite im Vergleich mit westlichen Medien hier nach wie vor schwächer ist.

4.9 Zur Internet-Nutzung

„Auf welcher Altersstufe befindest du dich?“

[21439 Stimmen]

· 12-18: 18,7%

· 19-25: 38,3%

· 26-32: 22,6%

· 33-38: 10,8%

· Über 39: 9,6%“

„Zu welcher Altersgruppe gehören Sie?

[19265 Stimmen]

· Unter 18: 12,1%

· 18-21: 19%

· 22-24: 15,5%

· 25-28: 15,3%

· 29-35: 19%

· 35-40: 9,7%

· Über 40: 9,4%“

„Wie alt sind Sie?

[12416 Stimmen]

· Bis 15: 3,8%

· 16-20: 24,3%

· 21-30: 33,8%

· 31-40: 21,5%

· 41-50: 15,4%

· über 50: 1,9%“

„How old are you?

[9227 Stimmen]

· 20 and under: 27.8%

· 20-30: 41.5%

· 30-40: 18.8%

· 40-50: 8.5%

· 50 and over: 3.4%“

„Wie alt sind Sie?

[7202 Stimmen]

· Jünger als 20: 22,2%

· 20-29: 38,8%

· 30-39: 22,4%

· 40-49: 12,4%

· Über 50: 4,1%“

„Sind Sie …

[10680 Stimmen]

· Männlich: 54,1%

· Weiblich: 45,7%“

„How often do you log on to the Internet?

[3016 Stimmen]

· Every day: 58.1%

· 4-5 times a week: 18.8%

· Always online: 13.3%

· Once a week: 4.6%

· [Seltener: 5,2%]“

„Wie lange surfen Sie täglich im Internet?

[1139 Stimmen]

· 1-3 Stunden: 41,6%

· Weniger als eine Stunde: 23,2%

· Mehr als 6 Stunden: 21%

· 3-6 Stunden: 14,2“

„Welche Sites besuchen Sie am häufigsten?

[10150 Stimmen]

· Unterhaltung, Filme, Musik: 19,8%

· Arabische und internationale Presse: 17,2%

· Diskussionsforen: 13,3%

· Private Homepages: 6,8%

· Suchmaschinen: 6,2%

· Shopping: 5,6%

· Mail services: 5,1%

· Offizielle Seiten (Regierungsstellen, Ministerien usw.): 2,6%

· Keine bestimmten: 23,3%“

„What do you use the Internet mostly for?

[3434 Stimmen]

· Email: 43%

· Chatting: 28.6%

· Web Surfing: 16.3%

· Education: 6.9%

· Games: 4.3%

· Shopping: 0.9%“

„What do you usually do on the Internet?

[17747 Stimmen]

· Chat: 26%

· E-mail: 23.5%

· Download films/music/games: 14.4%

· Read the news: 13.1%

· Research / work / study / training: 11.9%

· Shop: 3%

· Other: 8.1%“

„Meinen Sie, dass Sie das Internet in positiver oder negativer Art nutzen?

[9393 Stimmen]

· Beides: 43,2%

· Positiv: 37,8%

· Negativ: 19%“

4.10 Gesellschaft

„Verändert die Technologie die Lage der arabischen Frau?

[296 Stimmen]

· Ja: 79%

· Nein: 13%

· Es ist noch nicht soweit: 8%“

„Befürworten Sie es, dass Ihre Frau/Tochter/Schwester auf Internet-Diskussionsforen schreibt?

[8153 Stimmen]

· Nein: 57,3%

· Ja: 38,9%

· Ist mir egal: 3,8%“

„Sollen Frauen als Schiedsrichterinnen bei Männerfußball eingesetzt werden dürfen?

· Nein: 71,2% [5252 Stimmen]“

„Die französische Entscheidung, den Schleier zu verbieten, ist…

[58940 Stimmen]

· Eine Stellungnahme gegen die Freiheit der Muslime: 86,2%

· Ein Schritt zur Integration der Muslime in die französische Gesellschaft: 13,8%“

„Soll Englisch von der Primarstufe an unterrichtet werden?

[35141 Stimmen]

· Nein: 57,4%

· Ja: 40,3%“

„Glauben Sie, dass wir ein Volk (umma) sind, das die Wichtigkeit des Dialogs zu schätzen weiß?

[9801 Stimmen]

· Nein!: 56,3%

· Bis zu einem gewissen Grad: 25,9%

· Ja: 17,8%“

4.11 Lebensstil

„Was ist für Sie in Ihrem Leben am wichtigsten:

[Anzahl der Stimmen nicht gegeben]

· Religion: 33,7%

· Arbeit: 19,8%

· Sport: 18,0%

· Nichts: 9,4%

· Schule & Studium: 6,2%

· Kultur: 6,1%

· Anderes: 6,8%“

„Betest du das Morgengebet?“

[12409 Stimmen]

· Regelmäßig täglich, Gott sei Dank: 41,2%

· Nicht regelmäßig: 31,4%

· Ich bete nach dem Aufwachen: 19,9%

· Ich bete nicht: 7,9%“

„Beten Sie das Morgengebet gemeinsam mit anderen?

[15048 Stimmen]

· Ja, jeden Tag: 34,4%

· Ich bete nach Sonnenaufgang [d.h. ich hole das Gebet nach der vorgeschriebenen Zeit alleine nach]: 25,3%

· Ich bete gar nicht: 15,3%

· Ich bete zu Hause: 13,2%

· 2-3 Mal die Woche: 11,8“

„Wie regelmäßig  nehmen Sie an den nächtlichen Ramadangebeten (tarawih) teil?

[10709 Stimmen]

· An allen: 52,6%

· Nie: 21,5%

· An einigen: 13,5%

· Gelegentlich: 12,5%“

„Did you gain weight during Ramadan?

[3880 Stimmen]

· Yes: 44.5%

· No: 29.4%

· I lost weight: 26.1%“

„Wenn du berühmt wärest, wärest du dann am liebsten ein berühmter

[4841 Stimmen]

· Sportler (29,5%)

· Popstar (21,8%)

· Filmstar (14,2%)

· Politiker (13,7%)

· Autor (13,3%)

· Musiker (7,7%)“

„Do you think Arabs have enough awareness about AIDS?

[557 Stimmen]

· No: 64.2%

· Yes: 35.7%“

Albrecht Hofheinz

�	Tim Berners-Lee, der „Vater“ des Internet, in einer E-Mail, die er am 8.12.2003 zur Eröffnung des Weltinformationsgipfels in Genf vom ersten Webserver der Welt an 80 Schulen in aller Welt schickte.


�	Für einen frühen Überblick über die Internetzensur in der Region vgl. Human Rights Watch: The Internet in the Mideast and North Africa: free expression and censorship, New York 1999.


�	Sakhr Software ist die wichtigste Gesellschaft der 1970 gegründeten kuwaitischen EDV-Firmengruppe Al-Alamiah Group, deren Vorstandsvorsitzender Mohammed al-Sharekh in den USA High School und College besucht hatte. Sakhr wurde 1985 durch die Entwicklung einer digitalisierten Korandatenbank bekannt und bemühte sich bis in die frühen 1990er Jahre um die Entwicklung arabischsprachiger Computerbetriebssysteme, die sich allerdings spätestens nach der Veröffentlichung des arabisierten Microsoft Windows 3 am Markt nicht durchsetzen konnten. In Kairo hatte Sakhr 2001 etwa 400 Angestellte.


�	Alterman, Jon B.: New media, new politics? From satellite television to the Internet in the Arab world, Washington DC 1998; Eickelman, Dale F. & Jon W. Anderson: New media in the Muslim world: the emerging public sphere, Bloomington 1999; Bunt, Gary: Islam in the digital age: e-jihad, online fatwas and Cyber Islamic Environments, London 2003.


�	Magpantay, Esperanza (ITU): Measuring Arab region’s information society, Vortrag auf dem Fifth Annual Meeting on Telecommunication Development in the Arab Region, Beirut, 28.-31.5.2003 (www.itu.int/ITU-D/ict/papers/2003/ Measuring%20Arab%20States%20IS.ppt).


�	Global Reach: Global Internet statistics (by language), 30.9.2003 (� HYPERLINK "http://global-reach.biz/globstats/" ��global-reach.biz/globstats�). Zum Vergleich: englischsprachige Nutzer stellten zur gleichen Zeit 35%, chinesischsprachige 12%, japanischsprachige 10%, spanischsprachige 8%, deutschsprachige 7%, französischsprachige 4%.


�	Quelle: International Telecommunication Union (ITU): Internet indicators: Hosts, users and number of PCs, 9. Okt. 2003 (� HYPERLINK "http://www.itu.int/ITU-D/ict/statistics/at_glance/Internet02.pdf" ��www.itu.int/ITU-D/ict/statistics�). Irak und Afghanistan wurden als Nichtmitglieder der ITU nicht erfasst; die Angabe für den Irak stammt aus Ajeeb.com, “Number of Internet subscribers and users in the region – March 15, 2001” (� HYPERLINK "http://eit.ajeeb.com/ViewArticle.asp?Article_ID=28132" ��eit.ajeeb.com/ViewArticle.asp?Article_ID=28132�). Für Zahlen vor 2000, vgl. EarthTrends: Internet users per 1,000 people (� HYPERLINK "http://earthtrends.wri.org/text/POP/variables/554.htm" ��earthtrends.wri.org/text/POP/variables/554.htm�) sowie die Zusammenstellung unter NUA Internet Surveys: How many online? (� HYPERLINK "http://www.nua.ie/surveys/how_many_online/" ��www.nua.ie/surveys/how_many_online�).


�	Im Oktober 1998 wurde die Zahl der Internet-Nutzer in der arabischen Welt auf gut 600.000 geschätzt; im April 1999 auf etwas über 920.000, was 0,1% der Bevölkerung entsprach (Jarrah, Fawaz: Internet users in Arab world close to one million, in: DITnet IT News, 30.5.1999 und N.N.: Internet users and subscribers in the Arab world ~ October, 1998, in: DITnet IT News.


�	Internet penetration in the Arab world, in: Madar Research Journal, Nr. 0, Okt. 2002.


�	ITU: ITU Digital Access Index, World’s First Global ICT Ranking. Education and Affordability Key to Boosting New Technology Adoption, Genf, 19.11.2003 (www.itu.int/newsroom/press_releases/2003/30.html).


�	Dieser Einschätzung liegen zum einen Daten zur Altersstruktur Ägyptens und Saudi-Arabiens, wo die meisten Internetnutzer der arabischen Welt leben, zugrunde (U.S. Census Bureau: IDB Population Pyramids <� HYPERLINK "http://www.census.gov/ipc/www/idbpyr.html" ��www.census.gov/ipc/www/idbpyr.html�>); zum anderen verschiedene Umfrageergebnisse zum Alter der Internetnutzer in der Region (Jarrah, Fawaz: Internet reaches layman in Middle East, in: DITnet IT News, 5.8.1999; AmrKhaled.Net, 23.12.2003 (�HYPERLINK "http://www.amrkhaled.net/ar/amr/pollBooth.php?op=results&pollID=5"��http://www.amrkhaled.net/ar/amr/pollBooth.php?op=results&pollID=5�); MSN Arabia, 14.12.2003 (� HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=416" ��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=416�); Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000039"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000039�); al-Saha al-Arabiyya, 22.8.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=20"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=20�); al-Saha al-Arabiyya, 24.11.2002 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=8"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=8�)).


�	Zur „Gesamtbevölkerung“ werden hier nur die über zehnjährigen gezählt, die als potenzielle Internet-Nutzer gelten können; der angegebene Anteil einer Altersgruppe bezieht sich auf diese potenzielle Nutzergruppe. So stellen z.B. in Ägypten die 10-19jährigen im Jahre 2003 20,9% der ägyptischen Bevölkerung aller Altersstufen insgesamt; lässt man die jüngsten (0-9jährigen) außer Acht, beläuft sich der Anteil der 10-19jährigen auf 27,2%.


�	Eine oft zitierte Studie der Dabbagh Information Technology Group konstatierte Anfang 1998, nur 4% der arabischen Internetnutzer seien weiblich (DITnet: Middle East Internet user profile: an exclusive survey <� HYPERLINK "http://www.library.cornell.edu/colldev/mideast/intmid2.htm" ��www.library.cornell.edu/colldev/mideast/intmid2.htm�>). Zwar ist die statistische Basis dieser Aussage angezweifelt worden (� HYPERLINK "http://www.itu.int/arabinternet2001/conclusions.html" ��www.itu.int/arabinternet2001/conclusions.html�), aber es besteht kein Zweifel, dass der Anteil weiblicher Internutzer auch in der arabischen Welt zu Anfang niedrig war. Für die heutigen Verhältnisse vgl. Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000044"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000044�) sowie Beobachtungen in zahlreichen Internet-Cafes der Region.


�	Jarrah: Internet reaches layman (a.a.O., Anm. � NOTEREF _Ref60491268 \h ��11�).


�	Emirates Internet & Multimedia veröffentlichte 2002 ein „Audience Profile“, wonach 48% der EIM-Internet-Subskribenten ein Haushaltseinkommen von 3-8000 AED hatten (ca. 800-2200 EUR), 33% von 8-15.000 AED (2200-4100 EUR), und 20% über 15.000 AED. Aufgrund der besonderen Situation der VAE (nur 10% der Subskribenten waren VAE-Bürger [interessanterweise weniger als deren Bevölkerungsanteil von 20%]) können jedoch daraus keine weitergehenden Schlüsse gezogen werden.


�	Vgl. International Telecommunication Union: Arab States Telecommunication Indicators 1992-2001, und dies., Mobile cellular, subscribers per 100 people (� HYPERLINK "http://www.itu.int/ITU-D/ict/statistics/" ��www.itu.int/ITU-D/ict/statistics�).


�	Beide 2002 gegründet: Muntadayat Resalah (� HYPERLINK "http://forums.resalh.com" ��forums.resalh.com�), 293.475 registrierte Nutzer (die hauptsächlich Handy-Programme und Klingeltöne downloaden) sowie Mobile4Arab (� HYPERLINK "http://www.mobile4arab.com" ��www.mobile4arab.com�), 99.875 registrierte Nutzer und 816.548 Postings, jeweils am 11.11.2003.


�	Der  Maghreb fällt dagegen aus dem Horizont des arabischen ‘Mehrheits’-Internet völlig hinaus; dort dominiert nach wie vor die Frankophonie.


�	Vgl. Auch Global Reach: Forrester projects $6.8 trillion for 2004, 23.11.2001 (� HYPERLINK "http://glreach.com/eng/ed/art/2004.ecommerce.php3" ��glreach.com/eng/ed/art/2004.ecommerce.php3�).


�	An dieser Stelle geht mein besonderer Dank an Frau Türkân Yılmaz für ihre unermüdliche Hilfe bei der Übertragung der Statistiken.


�	Quelle: Internet Services Unit der King Abdulaziz City for Science and Technology / Surveys & Statistics (� HYPERLINK "http://www.isu.net.sa/surveys-&-statistics/pupuler.htm" ��www.isu.net.sa/surveys-&-statistics/pupuler.htm�). Die ISU betreibt den Proxy-Server, durch den der gesamte Internet-Verkehr des Königreichs läuft und gefiltert wird. Im Dezember 2003 waren noch folgende Sites unter den ersten 30: f3f3.com (Webverzeichnis aus Saudi-Arabien), al-wed.com (Chat u. Diskussionsforen, mit wahhabitisch-salafitischer Tendenz), members.lycos.co.uk (beherbergt u.a. private Homepages), insider.msg.yahoo.com (Yahoo! Messenger), altavista.com (Suchmaschine), tchat2.tchatche.com („the biggest English chat“), resalh.com (Site für Mobiltelefonnutzer aus Saudi-Arabien). Auch in den Monaten vor November 2003 waren Chat-Sites stärker vertreten.


�	Die Beliebtheit der Times of India ist sicher nicht zuletzt auf die hohe Zahl von Arbeitsmigranten aus Südasien zurückzuführen.


�	Alexa Research: Sites ranked 1-50 [etc.] as viewed by users in United Arab Emirates [bzw. Saudi-Arabia], April 2000.


�	U.a. wurde er zum Ehrenmitglied des britischen PEN-Club ernannt und erhielt von Reporters sans Frontières den ersten Prix Cyberliberté.


�	Comité pour le Respect des Libertés et des Droits de l’Homme en Tunisie, Flash info 18 novembre, Paris 2003.


�	Ayoub-Geday, Paul, u.a. Hrsg.: The Egypt Almanac 2001, Wilmington 2001, S. 142.


�	Ashraf al-Bayoumi, Chemieprofessor in Alexandria und Anti-Globalisierungs-Aktivist, zitiert in International Crisis Group: The Challenge of political reform: Egypt after the Iraq war, ICG Middle East Briefing, Kairo/Brüssel, 30.9.2003, S. 6.


�	Belot, Laure: Les marques américaines victims de boycott, in: Le Monde, 18.2.2003; Mustafa Abdel-Halim: Muslims rally against U.S. products, Big Mac feels backlash, 8.2.2003 (� HYPERLINK "http://www.islamonline.net/English/News/2003-02/08/article03.shtml" ��www.islamonline.net/English/News/2003-02/08/article03.shtml�); Pallister, David: Arab boycott of US spreads, in: The Guardian, London 8.1.2003; Islam Online: Economic boycott forces McDonald’s to change name, 18.4.2002 (� HYPERLINK "http://www.islam-online.net/English/News/2002-04/18/article62.shtml" ��www.islam-online.net/English/News/2002-04/18/article62.shtml�); Egypt Almanac 2001 (a.a.O., Anm. � NOTEREF _Ref60841098 \h ��26�), S. 142. Veröffentlichte Zahlen für die Umsatzeinbußen schwanken zwischen 10 und 65 Prozent; sie sind aber in dem hoch politisierten Kontext, in dem sie in Umlauf gebracht werden, mit Vorsicht zu betrachten. Eine nützliche, wenn auch parteiische Zusammenstellung von Medienberichten zur Boykott-Kampagne vor allem der Jahre 2001 und 2002 bietet Innovative Minds: Boycott Israel News (� HYPERLINK "http://www.inminds.co.uk/boycott-news.html#ecoboy" ��www.inminds.co.uk/boycott-news.html#ecoboy�).


�	Z.B. auf dem saudischen schiitischen Forum Shabakat Hajr al-Thaqafiyya (� HYPERLINK "http://www.hajr.org" ��www.hajr.org�).


�	Vgl. die detaillierte vergleichende Untersuchung der Dynamik zwischen Nord- und Südsudanesen in sudanesischen elektronischen Diskussionsforen in Hofheinz, Albrecht: Kalam Sakit? Sudanese discussing state and society on the Internet, Vortrag auf dem 35th Annual Meeting of the Middle East Studies Association, San Francisco, 18. Nov. 2001.


�	Roy, Olivier: L’islam mondialisé, Paris 2002.


�	Ein anderes Medium, in dem diese moralisch konservative Islaminterpretation stark verbreitet wird, sind Hörkassetten. In den 1970er und 1980er Jahren waren sie das Medium der islamischen Bewegung, das es erlaubte, staatliche Kontrolle der Informationsverbreitung zu unterlaufen. Paradigmatisch bekannt geworden ist ihre Verwendung durch die iranische Geistlichkeit in der Massenmobilisierung gegen den Schah sowie die Nutzung durch den ägyptischen Prediger Scheich Kishk (Sreberny-Mohammadi, Annabelle & Ali Mohammadi: Small media, big revolution: communication, culture, and the Iranian revolution, Minneapolis 1994; Kepel, Giles: Le prophète et pharaon: les mouvements islamistes dans l’Egypte contemporaine, Paris 1984). Kassetten waren ein ideales Mittel, um die Botschaft von der islamischen Erneuerung der Gesellschaft mit wenig Aufwand und geringen Kosten in breite Kreise hineinzutragen. Eine ähnliche moralische Botschaft wurde und wird nicht nur von oppositionellen, sondern auch von politisch neutralen oder staatstragenden Predigern, Sufischeichen und islamischen Erneuerern auf Kassette verbreitet. Nach wie vor gibt es in dieser Hinsicht einen lohnenswerten Markt, der auch systematisch bedient wird. Neue Medien lösen die älteren nicht einfach ab, sondern treten ergänzend und erweiternd hinzu, wobei der Inhalt oft austauschbar bleibt. Der größte Islam-Medienstar zur Zeit, Amr Khaled, wird multimedial vermarktet; seine Bücher, Audio- und Video-Kassetten, CDs, DVDs, Radio- und Fernsehsendungen, Live- und Webauftritte ziehen gleichermaßen die Massen an, und mittels der verschiedenen Medien wird dabei systematisch versucht, Synergieeffekte zu erzeugen.


�	So führt der Arab Human Development Report 2002 (New York: United Nations Development Programme, Arab Fund for Economic and Social Development, 2002, S. 1) die israelische Besatzung als das erste Hemmnis für die Entwicklung der arabischen Gesellschaften an.


�	In einer Umfrage auf aljazeera.net erklärten am 8.11.2003 44,7% von 60852 abgegebenen Stimmen, Amerika stelle die größte Gefahr für die Araber dar; 34,4% meinten, diese ginge von Israel aus. Armut hielten dagegen nur 10,8% und Extremismus 10,1% für die größte Bedrohung.


�	Eine Google-Suche nach dem arabischen Begriffspaar ergab am 3.1.2004 ganze 330 Treffer. Osama bin Laden hatte im Februar 1998 angesichts der amerikanischen Militärpräsenz auf der arabischen Halbinsel den Kampf gegen „Juden und Kreuzzügler“ zur Pflicht jedes einzelnen Muslim erklärt. Inzwischen ist die arabische Neubildung „sahyo-ameriki“ für den „zio-amerikanischen“ Feindkomplex der „Juden und Kreuzzügler“ geprägt worden (Hiwar bayna Iraqi wa-Arabi, in: Saddam fi mizan al-Islam, 25.5.2003 <� HYPERLINK "http://links.islammemo.cc/xfile/one_News.asp?IdNews=276" ��links.islammemo.cc/xfile/one_News.asp?IdNews=276�>).


�	Entsprechend verteidigte sich Nader Fergany (Hauptautor des Arab Human Development Report): Fi tahafut naqd Galal Amin li-taqrir ‘al-Tanmiya al-insaniyya al-Arabiyya’, in: al-Hayat, 31.12.2003, S. 8: die amerikanische Eroberung und Besatzung des Irak ist ein Angriff auf das ganze arabische Volk und sein Recht auf eine menschliche Entwicklung, die auf selbstbestimmter Reform gründet.


�	aljazeera.net, 14.-17.12.2003. Die breite Solidarisierung mit dem „irakischen Widerstand“ scheint vor allem ein panarabisches Phänomen zu sein, dass innerhalb des Irak nicht unbedingt geteilt wird. Im Sommer 2003 zeigte eine Gallup-Umfrage unter 1178 Bewohnern Baghdads, dass zwei Drittel der Befragten meinten, der Sturz des Saddam-Regimes sei das Leid, das der Krieg verursacht habe, wert gewesen. Zu mehr irakischen Stimmen im Internet vgl. inzwischen auch den „Iraq Blog count“ (� HYPERLINK "http://iraqblogcount.blogspot.com" ��iraqblogcount.blogspot.com�) mit (am 4.1.2004) 25 irakischen Weblogs.


�	Diese oft festgestellte Tatsache geht auch aus einer detaillierten Untersuchung der unmittelbaren Reaktionen arabischer Internet-Diskussionsteilnehmer zu den Ereignissen des 11.9.2001 hervor (Hofheinz, Albrecht: Net impact: How Egyptian, Sudanese, and Moroccan online communities reacted to 9-11, Vortrag auf dem � HYPERLINK "http://www.wocmes.de" ��First World Congress of Middle Eastern Studies�, Mainz 12.9.2002). Zur Ablehnung amerikanischer Politik tritt bei islamisch orientierten Kreisen oft der Topos vom moralischen Verfall der amerikanischen bzw. westlichen Gesellschaft, vor allem im Hinblick auf die Beziehungen zwischen den Geschlechtern. Moral und Geschlechterbeziehungen gehören zwar durchaus zu den Kernanliegen der islamischen Bewegung; für die Beurteilung der Rolle Amerikas sind sie jedoch insofern sekundär, als sie in der Argumentation durchweg der Zurückweisung des Versuch der politischen Beherrschung der islamischen Welt durch Amerika nachgeordnet erscheinen. Die moralische Aushöhlung der muslimischen Gemeinschaft und die Ersetzung des wahren Islam durch einen „amerikanischen Islam“, der amerikanische Werte unter dem Mantel von Prophetentraditionen versteckt, sind dieser Vorstellung nach nur besonders hinterhältige Versuche, die amerikanische Vorherrschaft über die Muslime zu festigen (Mamduh Ismail: Ma‘had Carnegie al-Amriki wa’l-Gama‘at al-Islamiyya, in: al-Shaab, 26.12.2003 <� HYPERLINK "http://alshaab.com/GIF/26-12-2003/mamdoh.htm" ��alshaab.com/GIF/26-12-2003/mamdoh.htm�>; Khitab al-masha’ikh al-Shu’aibi wa’l-Khudair wa’l-‘Alwan ila kaffat ‘ulama’ Pakistan, [1.1.2002] <� HYPERLINK "http://aloqla.com/mag/sections.php?op=printpage&artid=47" ��aloqla.com/mag/sections.php?op=printpage&artid=47�>).


�	Vgl. Umfragen auf AlJazeera.net 9.5.2003 und Ajeeb.com 14.11.2003.


�	Hasan Nafia: al-Shuja‘a wa’l-hikma ‘ala al-tariqatayn al-arabiyya wa’l-gharbiyya, in: al-Hayat, 31.12.2003, S. 9.


�	Waleed Abdelmoniem <waleed_abdelmoniem@arabia.com>, Re: U.S. Promotes American Way of Islam, Posting auf � HYPERLINK "mailto:Sudan-L@listserv.cc.emory.edu" ��Sudan-L@listserv.cc.emory.edu�, 4.11.2002. Das US-Außenministerium hatte Ende Oktober 2002 vier Fernsehspots vorgestellt, die in der islamischen Welt für ein besseres Verständnis für Amerika werben sollten.


�	„Der Hass auf die Baathpartei fließt in meinen Adern, und noch stärker fließt der Hass auf die Demokratie“, heißt es in dem islamistischen Pamphlet Hiwar bayna Iraqi wa-Arabi (a.a.O., Anm. � NOTEREF _Ref61089062 \h ��35�).


�	Vgl. z.B. Khorshid, Sara: Shura, democracy debated in Khartoum conference, Islam Online, 14.12.2003 (islamonline.net/English/News/2003-12/14/article04.shtml).


�	Umfrage auf AlJazeera.net, 9.-12.9.2001. Anpassung und Passivität wurden von 21,8%, Armut und Unwissenheit (ein beliebtes Argument regierungstragender Kräfte!) von 9,5% als Hauptgrund genannt.


�	Umfragen auf al-Saha al-Arabiyya, 18.10.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=22"��poll.fares.net/archive.php?poll_id=22�); Multaqa al-Hiwar al-Arabi (� HYPERLINK "http://www.hdrmut.com/vb/index.php" ��www.hdrmut.com/vb/index.php�), 7.11.2003; AlJazeera.net, 18.10. und 11.11.2003; GoodNews4Me.com, 14.12.2003.


�	Die angesprochene Diskussion um die shura ist ein Beispiel dafür; ein anderes liefert Saad Eddin Ibrahim, der beklagt, der Begriff „fiqh“ (wörtlich: „Verständnis“; in der islamischen Tradition: „Rechtslehre“; im modernen islamischen Diskurs: „rechtes [islamisches] Ordnungsverständnis“) habe sich allgemein in den arabischen Diskurs eingeschlichen, als „fiqh al-masalih“, „fiqh al-mafasid“, „fiqh al-makarih“, „fiqh al-tanmiya“. Inhaltlich würde nichts anderes gesagt als Dinge, die arabische Intellektuelle schon seit einem Vierteljahrhundert zur Sprache gebracht hätten, nur dass jetzt eben überall das Wörtchen „fiqh“ dazu gesetzt würde (Azmat al-mufakkirin al-Arab fi matla‘ al-qarn al-hadi wa’l-ishrin … fiqh al-wishaya wa’l-nikaya, in: al-Hayat, 25.12.2003, S. 8).


�	Osama bin Laden gehört nicht zu dieser Gruppe, glaubt man dem am 4.1.2004 von al-Jazeera ausgestrahlten Videoband.


�	Hiwar bayna Iraqi wa-Arabi, a.a.O. (Anm. � NOTEREF _Ref61089062 \h ��35�).


�	Als „Traffic Rank“ definiert Alexa das Dreimonatsaggregat aus „Page Views“ (Zahl der unterschiedlichen Seiten, die pro Tag und Nutzer aufgerufen wurden) und „Reach“ (Prozentsatz aller Nutzer, die eine Seite aufrufen); für Einzelheiten siehe � HYPERLINK "http://pages.alexa.com/prod_serv/traffic_learn_more.html" ��pages.alexa.com/prod_serv/traffic_learn_more.html�. Die Daten werden mittels der Alexa Toolbar erhoben, die weltweit von über 10 Millionen Nutzern auf ihre Rechner geladen worden ist. Methodisch sind hierzu einige Bemerkungen angebracht: (1) Da die Installation der Alexa-Toolbar nicht nach soziologischen Kriterien kontrolliert wird, sind die erzeugten Daten nicht im gleichen Sinne repräsentativ wie die heutzutage üblichen Angaben über Einschaltquoten für Fernsehsendungen. Dennoch  legt die weite Verbreitung der Toolbar (die von Netscape und Microsoft  in ihre Browser integriert wurde) sowie ein Vergleich mit anderen Datenquellen nahe, dass Alexa ein besonders für die Spitzenplätze recht genaues Bild der Popularität einer Webseite liefert. Von anderen Firmen (wie z.B. Nielsen//NetRatings) verbreitete Daten gehen in die gleiche Richtung. Die Firma Alexa und ihre Software stehen nicht zufällig maßgeblich hinter der Technologie des Internetarchivs (� HYPERLINK "http://www.archive.org" ��www.archive.org�). (2) Die von Alexa gemessene Popularität bezieht sich auf alle Nutzer weltweit. Zur Platzierung der laut Alexa populärsten arabischen Seiten tragen also auch Nutzer aus anderen Ländern als nur der Region Nordafrika/Nahost bei. Umgekehrt erlaubt es Alexa nicht mehr, ein Ranking der populärsten aus der Region heraus aufgerufenen Seiten einzusehen; diese würden nicht nur arabischsprachige, sondern auch englisch- und französischsprachige Seiten umfassen. (3) Einige der von Alexa unter den populärsten arabischen Domains aufgeführten Seiten haben auch englischsprachigen Inhalt, der auch unter Nutzern beliebt sein kann, die weder Araber noch arabischer Herkunft sind noch in der Region leben; der gemessene Traffic Rank macht aber zwischen beiden keinen Unterschied. Für einen genaueren Vergleich müssten die entsprechenden Seiten eigentlich etwas heruntergestuft werden; sie sind in der hier angefertigten Übersicht kursiv gekennzeichnet. Diese Übersicht berücksichtigt nicht nur die hundert „Top Sites: Arabic“ am 29.11.2003 (� HYPERLINK "http://www.alexa.com/site/ds/top_sites?ts_mode=lang&lang=ar" ��www.alexa.com/site/ds/top_sites?ts_mode=lang&lang=ar�), sondern auch die „Middle East“ und „Islam“ Kategorien in Alexa’s Webverzeichnis (� HYPERLINK "http://www.alexa.com/site/browse" ��www.alexa.com/site/browse�), ergänzt durch einige weitere Seiten, deren Popularität aus anderen Quellen ermittelt und mittels Alexa’s Traffic Rank verifiziert wurde.


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000033"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000033�).


�	Ajeeb, 27.-31.12.2003 (�HYPERLINK "http://vote.ajeeb.com/aResult.asp?ID=756"��http://vote.ajeeb.com/aResult.asp?ID=756�).


�	aljazeera.net, 8.11.2003.


�	Risalat al-Islam (�HYPERLINK "http://www.islammessage.com/en/modules.php?name=Surveys&op=results&pollID=3"��http://www.islammessage.com/en/modules.php?name=Surveys&op=results&pollID=3�), am 30.12. bzw. 2.12.2003.


�	al-Saha al-Arabiyya, 7.1.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=9"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=9�).


�	MSN Arabia, 3.4.2003 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=251"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=251�).


�	MSN Arabia, 9.9.2002 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=128"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=128�).


�	MSN Arabia, 12.9.2002 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=132"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=132�).


�	al-Saha al-Arabiyya, 20.2.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=11"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=11�).


�	al-Saha al-Arabiyya, 22.3.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=18"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=18�).


�	MSN Arabia, 24.3.2003 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=252"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=252�).


�	MSN Arabia, 3.4.2003 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=261"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=261�).


�	MSN Arabia, 12.4.2003 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=269"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=269�).


�	al-Saha al-Arabiyya, 12.4.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=14"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=14�).


�	aljazeera.net, 9.5.2003.


�	aljazeera.net, 5.11.2003.


�	MSN Arabia, 20.7.2003 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=340"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=340�).


�	WeArab.net, 2.12.2003.


�	Raddadi.com, 14.12.2003 (http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000068).


�	alwafd.org (Seite der ägyptischen oppositionellen Wafd-Partei), eingesehen am 23.12.2003. Die beiden Söhne Saddams wurden am 22. Juli 2003 bei einem Angriff amerikanischer Truppen getötet.


�	alwafd.org (Seite der ägyptischen oppositionellen Wafd-Partei), eingesehen am 23.12.2003. Die Frage wurde nicht lange nach dem Anschlag auf das UN-Hauptquartier in Baghdad am 19.8.2003 gestellt, in dessen Folge die USA sich um eine stärkere Internationalisierung der Truppen im Irak bemüht hatten.


�	aljazeera.net, 27.11.2003.


�	aljazeera.net: 14.12.2003, 15:40 UTC; erneut eingesehen am 15. und 17.12. Die Umfrage verzeichnete eine Rekordzahl abgegebener Stimmen, was einerseits auf die panarabisch wirksame Symbolkraft der Festnahme Saddam zurückzuführen ist, aber auch als eine Bekundung des „Widerstands mit der Maus“ angesehen werden kann. 


�	MSN Arabia, 16.12.2003 (� HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=419" ��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=419�).


�	Islammemo.cc (ein islamistischer Site), 14.12.2003.


�	Ajeeb.com, 16.12.2003. Ajeeb.com – hinter dem kuwaitisches Kapital steht – berichtete weit despektierlicher als andere Sites über Saddams Festnahme: „Ergab sich verängstigt wie eine Maus: Saddam liess sich ohne Widerstand und verkleidet in arabisch/beduinische Tracht festnehmen“.


�	al-Saha al-Arabiyya, 19. bzw. 15.12.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=25"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=25�).


�	alwafd.org (Seite der ägyptischen oppositionellen Wafd-Partei), eingesehen am 23.12.2003.


�	Arabia.com, 21.12. 2001.


�	aljazeera.net, 20.12.2003.


�	Arabia.com, 18.12. 2001.


�	aljazeera.net, 17.11.2003.


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000032).


�	aljazeera.net, 2l.11.2003.


�	Rede von Präsident Bush zum 20. Jahrestag des National Endowment for Democracy, 6. Nov. 2003.


�	Ajeeb, 10.11.2003 (� HYPERLINK "http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=745" ��http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=745�). Bis zum Ende der Umfrage am 14.11. waren 1581 Stimmen abgegeben worden, und die Verhältnisse hatten sich zu Ungunsten Bushs verschoben  (17% „wirkliche Demokratie“, 83% „Vasallen“).


�	Ajeeb, 12.-19.11.2003 (�HYPERLINK "http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=741"��http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=741�).


�	al-Saha al-Arabiyya, 14.5.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=17"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=17�). Die zweite Antwort könnte auch übersetzt werden: „Die Gehirnwäsche, der einige Jugendliche ausgesetzt waren“.


�	Umfrage auf der regierungstreuen Seite Mawqi’ al-Mammlaka (� HYPERLINK "http://www.almammlakah.com/nu/modules.php?name=Surveys&op=results&pollID=2&mode=&order=&thold" ��http://www.almammlakah.com/nu/modules.php?name=Surveys&op=results&pollID=2&mode=&order=&thold�=), 7. Nov. 2003.


�	aljazeera.net, 27.11.2003.


�	aljazeera.net, 21.-28.12.2003.


�	aljazeera.net, 22.12.2003. Die Umfrage wurde am 23.12. aus dem Netz genommen und aus dem Index der Umfragen gestrichen.


�	Ajeeb, 30.12.2003 (http://vote.ajeeb.com/aResult.sap?ID=755). Die Fragestellung hat einen leicht sarkastischen Unterton – ob gewollt oder nicht, sei dahingestellt.


�	Arabia.com, 10.11.2001.


�	Arabia.com, 10.11.2001.


�	al-Saha al-Arabiyya, 7.7.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=18"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=18�).


�	Entwurf für ein israelisch-palästinensisches Friedensabkommen, auf das sich hochrangige, aber nicht offiziell beauftragte Experten und Politiker beider Seiten am 12.10. 2003 einigten und das am 1.12.2003 in Genf feierlich unterzeichnet wurde.


�	Umfrage der panarabischen elektronischen Zeitung al-Qanat.com, 3. Dez. 2003, keine Angabe über die Zahl der abgegebenen Stimmen.


�	aljazeera.net (Umfrage lief vom 2.-5.12.2003).


�	MSN Arabia, 4.12.2003.


�	aljazeera.net, 26.11.2003.


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000018"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000018�).


�	ArabyNet (arabisches Nachrichtenportal der größten israelischen Zeitung Yediot Aharonot), 14.4.2002 (�HYPERLINK "http://www.arabynet.com/TEMPLATE/poll.asp?did=9238.EN&poll=vot"��http://www.arabynet.com/TEMPLATE/poll.asp?did=9238.EN&poll=vot�).


�	ArabyNet, undatiert (2002) (�HYPERLINK "http://www.arabynet.com/TEMPLATE/poll.asp?did=12261.EN&poll=vot"��http://www.arabynet.com/TEMPLATE/poll.asp?did=12261.EN&poll=vot�).


�	aljazeera.net, 27.12.2003. Am 25.12.2003 kam es in Tel Aviv zum ersten Selbstmordanschlag seit fast drei Monaten relativer Ruhe. Die Umfrage auf al-Jazeera lief vom 26.-28.12. und war bereits am 29.12. aus dem Verzeichnis der Umfragen genommen worden.


�	aljazeera.net, 17.11.2003.


�	aljazeera.net, 11.11.2003.


�	al-Khayma al-Arabiyya, 29.11.2003.


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000041"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000041�).


�	aljazeera.net, 23.12.2003. Die Frage wurde nach Abschluss des Besuchs des ägyptischen Außenministers Ahmad Maher in Israel gestellt, bei dem er von palästinensischen Demonstranten mit Schuhen beworfen und leicht verletzt worden war. 


�	Ajeeb, 29.10.-7.11.2003 (�HYPERLINK "http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=744"��http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=744�). Auf dem Gipfeltreffen der Organisation der Islamischen Konferenz in Malaysia hatte der Gastgeber, der scheidende Ministerpräsident Mahathir Mohammed, am 16.10.2003 eine Rede gehalten, in der er die Muslime weltweit aufgerufen hatte, innezuhalten und über einen Ausweg aus ihrer Verhaftung in einer vergangenheits- und äußerlichkeitsfixierten, fortschritts- und wissenschaftsfeindlichen Haltung nachzudenken. Nur so – und nicht durch blinde, wutgesteuerte Aktionen („Angry people cannot think properly“) – könne es den Muslimen gelingen, aus ihrer hilflosen Schwäche herauszukommen. Statt durch unislamische Aktionen sich alle Welt zum Feind zu machen, müssten die Muslime zeigen, dass sie sich selbst helfen können. Diesen Kampf zu gewinnen, darauf käme es an, nicht auf wütende Rache (Text der Rede auf http://www.bernama.com/oicsummit/speechr.php?id=35&cat=BI%20). – Mahathir verwendete in seiner Rede an drei Stellen anti-jüdische Stereotype für den ‚erfolgreichen Feind’, dem die Muslime durch ihr bisheriges Verhalten hoffnungslosen unterlegen seien: Obwohl die Juden nur so wenige sind, und obwohl ‚die Europäer’ 6 von 12 Millionen Juden umbrachten, gelang es ihnen doch, die Welt durch ihre Stellvertreter und durch von ihnen erfundene Ideen wie Sozialismus, Kommunismus, Menschenrechte und Demokratie zu beherrschen. „They survived 2000 years of pogroms not by hitting back, but by thinking“. Diese anti-jüdischen Äußerungen beherrschten die Wahrnehmung von Mahathirs Rede in westlichen Medien völlig und führten zu heftigen Verurteilungen, die die Hauptstoßrichtung der Rede völlig ausblendeten.  Es ist interessant zu sehen, wie diese verkürzte Wahrnehmung in der arabischen Welt übernommen wurde (Dominanz westlicher Nachrichtenagenturen auch in der Berichterstattung über die islamische Welt!) und sogleich umgedeutet wurde im Sinne von Mahathir als einem mutigen Helden, der auszusprechen wagt, was sich kein arabischer Führer angesichts seiner Abhängigkeit von Amerika traut. Und es ist ferner interessant zu beobachten, dass die Umfrage, die die Stärke dieser anti-jüdischen Sicht demonstriert, von Ajeeb.com im Nachhinein ‚zensiert’ wurde – sie ist vom Index der Umfragen gestrichen worden (� HYPERLINK "http://vote.ajeeb.com/votetemplate.asp?cat=76&offset=6" ��http://vote.ajeeb.com/votetemplate.asp?cat=76&offset=6�).


�	Es fällt auf, dass es auf den untersuchten Seiten zur Innenpolitik vor allem Fragen zu Verfassung und Machtverteilung gibt, kaum dagegen zu Fragen der Sozial- und Wirtschaftspolitik.


�	aljazeera.net, 9.-12.9.2001 (!).


�	Multaqa al-Hiwar al-Arabi (� HYPERLINK "http://www.hdrmut.com/vb/index.php" ��http://www.hdrmut.com/vb/index.php�), 7.11.2003.


�	aljazeera.net, 11.11.2003.


�	Umfrage auf dem liberalen Portal GoodNews4Me, 14.12.2003.


�	Umfrage von Anfang 2003 auf alwafd.org (der Seite der ägyptischen oppositionellen Wafd-Partei), eingesehen am 23.12.2003. Das seit 1986 in Ägypten geltende Mehrheitswahlrecht benachteiligt die Oppositionsparteien. Obwohl es bereits 1990 vom Verfassungsgericht für verfassungswidrig erklärt wurde, wurden die Parlamentswahlen 2000 nach diesem Recht abgehalten. Seit 2001 ist eine Änderung des Wahlrechts in Arbeit.


�	al-Saha al-Arabiyya, 18.10.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=22"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=22�).


�	aljazeera.net, 18.10.2003.


�	Umfrage der linksnationalistischen libanesischen Zeitung al-Safir, 29.11.2003.


�	al-Saha al-Arabiyya, 7.7.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=18"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=18�).


�	aljazeera.net, 27.5.2001.


�	aljazeera.net, 4.-8.1.2004. Das Bild, das die Frage illustrierte, zeigte einen Mann, der den linken Arm gegen eine Moschee und eine Kirche erhebt: � INCLUDEPICTURE "http://www.aljazeera.net/mritems/images/2004/1/4/1_196869_1_9.jpg" \* MERGEFORMATINET ���


�	aljazeera.net, 4.-7.1.2004. – Am 4.1.2004 hatte der saudische Konsultativrat (der von Angehörigen der freien Berufe dominiert wird und in dem kaum Vertreter traditioneller Eliten sitzen) eine Reform des Schulcurriculums empfohlen, um militanten Interpretationen des Islam den Boden zu entziehen. Zuvor war diese Reform von einer Konferenz saudischer Intellektueller und Geistlicher gutgeheißen worden – worauf am 1.1.2004 etwa 150 Gegner der Reform, u.a. der populäre Safar al-Hawali, ein Memorandum veröffentlichten, in dem sie davor warnten, unter amerikanischem Druck auf die islamische Identität des Landes zu verzichten.


�	aljazeera.net, 7.-10.1.2004.


�	MSN Arabia, 8.4.2002 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=9"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=9�).


�	MSN Arabia, 6.4.2003 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=265"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=265�).


�	MSN Arabia, 6.4.2002 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=8"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=8�).


�	al-Saha al-Arabiyya, 7.5.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=16"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=16�).


�	Umfrage auf der salafitischen oppositionellen saudischen Seite IslamToday, 29.11.2003 (http://www.islamtoday.net/surv.cfm?poll=1&id=170). Anzahl der abgegebenen Stimmen nicht genannt.


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000010"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000010�).


�	Ajeeb, 24.-29.11.2003 (� HYPERLINK "http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=747" ��http://vote.ajeeb.com/aresultframes.asp?ID=747�). Am 21. Nov. 2003 hatte US-Verteidigungsminister Rumsfeld den Beginn der von den USA für den Irak geplanten Satellitenfernsehsendungen für Dezember angekündigt – diese Sendungen sollten ursprünglich schon im Herbst starten. In diesem Zusammenhang nannte er die beiden populären arabischen Sender al-Jazeera und al-Arabiyya „violently anti-coalition“.


�	Umfrage auf dem populären saudischen Portal Raddadi.com, 14.12.2003 (� HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000065" ��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000065�). Nach Abgabe von 2985 Stimmen am 24.11.2003 unterschied sich das Ergebnis nur um wenige Zehntelprozentpunkte (Nein 85,7%; Ja 14,1%).


�	al-Saha al-Arabiyya, 12.9.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=21"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=21�).


�	al-Saha al-Arabiyya, 20.4.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=15"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=15�).


�	aljazeera.net, 4.1.2004.


�	KuwaitChat (� HYPERLINK "http://www.kuwaitchat.net/home/modules.php?name=Surveys&op=results&pollID=11&mode=&order=&thold" ��http://www.kuwaitchat.net/home/modules.php?name=Surveys&op=results&pollID=11&mode=&order=&thold�=), 2. Dez. 2003


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000022"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000022�).


�	AmrKhaled.Net, 23.12.2003 (�HYPERLINK "http://www.amrkhaled.net/ar/amr/pollBooth.php?op=results&pollID=5"��http://www.amrkhaled.net/ar/amr/pollBooth.php?op=results&pollID=5�). Amr Khaled ist überdurchschnittlich stark bei Jugendlichen beliebt; das spiegelt sich auch in Angaben für die Besucher seiner Webseite.


�	al-Saha al-Arabiyya, 24.11.2002 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=8"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=8�).


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000039"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000039�).


�	MSN Arabia, 14.12.2003 (http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=416).


�	al-Saha al-Arabiyya, 22.8.2003 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=20"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=20�). 


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000044"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000044�).


�	MSN Arabia, 14.6.2002 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=43"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=43�).


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000007).


�	Ayna.com, 24.3.2000.


�	MSN Arabia, 5.7.2002 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=62"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=62�).


�	MSN Arabia, 28.11.2002 (�HYPERLINK "http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=180"��http://arabia.msn.com/pollpro/PollPro.asp?Task=Results&PollID=180�).


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (� HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000009" ��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000009�). „Positiv“ bedeutet hier zu „anständigen“ Zwecken, „negativ“ in „unmoralischer“ Weise oder zum bloßen Zeitvertreib.


�	Umfrage auf dem säkularen, in London basierten Portal Middle East Online (� HYPERLINK "http://www.middle-east-online" ��http://www.middle-east-online�), 30.5.2002.


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000022"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000022�).


�	aljazeera.net, 27.11.2003.


�	aljazeera.net, 2.12.2003.


�	Raddadi.com, 24.11.2003.


�	al-Saha al-Arabiyya, 16.10.2002 (�HYPERLINK "http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=7"��http://poll.fares.net/archive.php?poll_id=7�).


�	Masrawy.com, 6.12.2003.


�	AmrKhaled.Net, 23.12.2003 (�HYPERLINK "http://www.amrkhaled.net/ar/amr/pollBooth.php?op=results&pollID=22"��http://www.amrkhaled.net/ar/amr/pollBooth.php?op=results&pollID=22�).


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (� HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000008" ��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000008�). Das gemeinschaftliche Morgengebet in der Moschee ist ein Zeichen für besonders gewissenhafte und öffentliche Ausübung der religiösen Pflichten.


�	Raddadi.com, 24.11.2003 (�HYPERLINK "http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000011"��http://www.raddadi.com/vote.php?serno=0000000011�).


�	MSN Arabia, 10.12.2003.


�	Umfrage auf dem beliebten kuwaitischen Jugendportal ozq8.com, 22.11.2003.


�	Maktoob.com, 2.12.2003 (insgesamt 557 Stimmen, arab. u. engl.).
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